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Beamtenbeſoldung in Preußen.
Gegenwärtig bereiten ſich die verſchiedenen Beamten

verbände Preußens auf Petitionen an das Abgeordneten
haus vor. Aus dieſem Anlaſſe ſendet man der „L. C.“
folgende Zuſchrift

Nachdem die Beſoldungsordnung im Retfche durch
brochen iſt, wird auch Preußen kaum umhin können,
ſeinerſeits die Härten und Unbilligkeiten der Beſoldungs
ordnung von 1909 zu beſeitigen. Gibt es doch in
Preußen Kategorten von Beamten, die ſehr ſchlecht weg
gekommen ſind. Durch Wegfall der Stellen und Teue
rungszulagen, durch Deklaſſterung einer Reihe von
größeren Orten im Wohnungsgeldguſchuß haben viele
Beamte wenig oder garnichts erhalten. Beſonders kraß
tritt dies bei den Weichenſtellern hervor.

Abg. Deltus hat beim Eiſenbahnetat wiederholt auf
dieſe unhaltbaren Zuſtände hingewieſen, und an einer
großen Zahl von Beiſpielen läßt ſich jederzeit nachweiſen,
wie ungerecht gerade hier die Beſoldungsordnung wirkt.
Deshalb hat die fortſchrittliche Volkspartei
ſchon in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes
durch einen Antrag eine Beſeitigung der Härten und Un
gleichheiten in der derzeitigen Beſoldungsordnung ver
langt. Dieſer Anregung ſcheint die preußiſche Regterung
Rechnung tragen zu wollen. Es finden im Staatsmini

ſterium, wie wir hören, eingehende Erörterungen ſtatt, ob
nicht den gering beſoldeten Unterbeamten man ſpricht
von allen den Kategorien, die kein höheres Höchſtgehalt

als 1800 Mark haben e. Aufbeſſerung Zuteil
Eine ſolche Regulierung müßte mit Sympathie erwogen

werden. Sie wird ſtch ohne Belaſtung der Steuerzahler
durchführen laſſen. Daneben hat der preußiſche Eiſen
bahnminiſter einer Abordnung der Eiſenbahnaſſiſtenten
verſprochen, daß auch ihnen die jüngſt im Reichstage für
die Poſtaſſtſtentenklaſſe angenommenen Gehaltsſätze zu
gebilligt werden ſollen. Bekanntlich hat die fortſchritt
liche Volkspartei im Abgeordnetenhauſe ebenfalls, als
erſte Partet, die Anregung gegeben, das Anfangsgehalt
der Eiſenbahnaſſtftenten auf 1800 Mark geſetzlich ſeſt
zulegen. Jetzt bezieht dieſe Beamtenklaſſe 1650 Mark
Anfangsgehalt. Die fehlenden 150 Mark werden durch
Ausgleichszulagen gedeckt.

Wenn jetzt die Eiſenbahnverwaltung weitergehen will,
ſo wird ſte dabei die Unterſtützung des Parlaments finden,
da ja gerade für dieſe wichtige Beamtenklaſſe in den letzten
Jahren ein durchaus berechtigtes Wohlwollen gezeigt hat.
Die Eiſenbahnbeamten ſtanden 1906 im Höchſtgehalt noch
auf 2700 Mark, ſte erhielten dann 3000 Mark, 1909,
rückwirkend für 1908, 3300 Mark und ſollen jetzt 3600
Mark erhalten.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Regelungen iſt leider
jetzt ſchon wieder ein Kampf zwiſchen den einzelnen Be
amtenklaſſen entbrannt. Man greift ſich gegenſeitig an
und ſucht die Wichtigteit der eigenen Stellung und daher
die Notwendigkeit einer ſtärkeren Erhöhung beſonders

hervorzubeben. Die politiſchen Parteien müſſen in dieſer
Beziehung auf einer höheren Warte ſtehen ſte können
und dürfen nicht einzelne Beamtenkategorien gegeneinander
ausſpielen und müſſen unter Wahrung der Allgemein
intereſſen ſuchen, einen gerechten Maßſtab zu finden. Jn
Wirklichkeit laſſen ſich auch Vergleiche zwiſchen den ein
zelnen Beamtenkategorien nur ſehr ſchwer ziehen. Die
Verhältniſſe liegen in den verſchiedenen Zweigen gar zu
differenziert. Selbſt Beamte gleicher Amtsbezeichnung
können in der einen Verwaltung hinſichtlich ihrer Vor
bildung, ihrer Arbeitsleiſtung und anderer Momente ganz
anders einzuſchätzen ſein als in einem anderen Verwal
tungszweige.

Da die enorme Preisſteigerung aller notwendigen
Lebensmittel infolge unſerer derzeitigen Wirtſchaftspolſtik
anhält, ja vermutlich noch weiter zunehmen wird, ſo hat
die Regierung wiederum die Pflicht und Schuldigkeit,
einer Beſoldungsreviſton die Wege zu ebnen. Hoffentlich
wird diesmal bei aller gebotenen Rückſichtnahme auf die
Steuerzahler und die Lebenshaltung der übrigen Berufs
kreiſe für die geringbeſoldeten unteren Beamtenklaſſen
etwas durchgreffendes geſchehen und auch ſonſt Uneben
heiten aus der Welt geſchafft.

mit neuesten Marktnotierungen.

Das Kartell zum Mittelſtandsfang.
Der Abg. Hoff hält in einem Artikel der „Voſſiſchen

Zeitung den Zuſammenſchluß der Wirtſchaftsreaktionäre
in Leipzig für den Beginn einer klaren Scheidung
zwiſchen rechts und Unks in der Wirtſchaftspolitik.
Großgrundbeſitz und Schwerinduſtrie, ſo führt er aus,
haben die Vorteile der Zollerhöhung von 1906 einge
heimſt, ſte verſpüren weiteren Appetit. Jn der Land
wirtſchaft aber hat ſich in den letzten Jahren ein dent
liches Abrücken vom Bunde der Landwirte vollzogen
Hoff zeigt in dieſem Zuſammenhang ebenfalls, wie wir
kürzlich, auf die Wahrreſultate des platten Landes hin
und führt aus: „Man hat ein Haar an der „bewährten“
Wirtſchaftspolitik gefunden. Die allgemeine Teuerung
laſtet auch ſchwer auf den Bewohnern des Landes und
verwandelte den erhofften Porteil in vielen Fällen in das
Gegenteil. Die Stellung des Bundes der Landwirte zu
den Futtermittelzöllen und zur inneren Kolonſſation hat
ein übriges in dieſer Richtung getan. Das Märchen von
der „Intereſſen gemeinſchaft zwiſchen dem körnerbauenden
Großgrundbeſtz und dem viehzuchttreibenden mittleren
und Kleinbeſtz findet immer weniger Gläubige. Jmmer
klarer tritt hervor, daß das Verhältnis zwiſchen dem
letzteren und dem erſteren völlig demjentgen zwiſchen
Fertigwareninduſtrie und Schwerinduſtrie entſpricht.

Mit Recht betont Hoff, daß weder die Bauern noch die
verarbeitende Induſtrie ein Intereſſe an der künſtlichen
Erhöhung ihrer Produktionskoſten hätten, die vielmehr
einſeitig den Herren von der ſchweren Fakultät zugnte
köomme. Auf die Abſage des Bundes der Induſtriellen
an den realtionären Bund in Leipzig wird als auf ein
wichtiges Faktum gebührend von Hoff hingewieſen.
Dieſer Bund beſchäftigt 7 Millionen Arbeiter und iſt
mit 5 Milliarden Mark an der deutſchen Ausfuhr be
teiligt. Jhm ſind die ſchweren Schäden der Zoller
höhung von 1906 nicht verborgen geblieben. Auch der
gewerbliche und kaufmänniſche Mittelſtand kann die
„Segnungen“ der Zollpolitik in vollem Umfange bet ſich
regiſtrieren: höhere Löhne, höhere Rohſtoff und Kohlen
preiſe und Schwächung der in ländiſchen Kaufkraft. Die
Sicherung der Preiſe, die verhelßene Stärkung des
inneren Marktes, die alle Opfer ausgletchen ſollte, iſt
ausgeblieben, ja in das Gegenteil verkehrt. Damit aber
fällt die ganze hochſchutzzöllneriſche Argumentation in
ſich zuſammen. Hoff erklärt: „Die Intereſſen von
Bauern, Handwerkern, Kaufleuten, Jnduſtriellen, Ar
beitern, Beamten und Angeſtellten mögen im einzelnen
auseinandergehen. Gemeinſam iſt ihnen das Jntereſſe,
den neuen Vorſtoß des Bundes der Landwirte und der
Schwerinduſtrie abzuſchlagen. Nicht eine weitere Er
höhung, ſondern ein vorſichtiger, zweckentſprechender Ab
bau der Zölle iſt die Forderung, die den wahren Jnte
reſſen von mindeſtens 95 Proz. des deutſchen Volkes
entſpricht.

Warum Freiherr v. Hertling baye

riſcher Miniſterpräſident wurde.
Die katholiſche Monatsſchrift „Hochland“ veröffent

licht aus Anlaß des 70. Geburtstages des Freiherrn
v. Hertling einen Artikel, in dem die Berufung des
früheren Zentrumsführers an die Spitze der bayeriſchen
Regierung folgendermaßen begründet wird

„Jahrelang war Prinzregent Luitpold von
ſeiner Umgebung und von ſeinen Beratern über die
Linksentwicklung der bayeriſchen Verhältniſſe im un
klaren gelaſſen worden. Man hatte ihm bei den letzten
Reichstagswahlen nicht einmal gleich die 110 Genoſſen
im Reichstage mitzutetlen gewagt; auch über die Dinge,
die zur Auflöſung des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes
und zu den furchtbaren Wahlkämpfen führten, blieb
Prinzregent Luitpold unagufgeklärt. Da kam
jene Verſammlung in München, in der ein Oberlandes
gerichtsrat präſtdierte und in der liberale Beamte des
bayeriſchen Beamtentums für die Sozialdemokratie zum
Wahlkampfe anfeuerten. Von dieſer Verſammlung er
hielt Prinzregent Luitpold Kenntnis. Jetzt gingen ihm
die Augen auf, wohin die Fahrt gehen mußte. Sein

eigener Sohn und angeſehene königstreue Politiker
Bayerns mußten, vom Prinzregenten um Rat gefragt,
zugeben, was jeder ehrliche bayeriſche Patriot ſah, daß
die Linksentwicklung der bayeriſchen Politik unter ſtill
ſchweigender Duldung der letzten Miniſterien bereits
einen Teil des Beamtentums irre werden ließ an der
Grenze, die in einer Monarchie zwiſchen Sozialdemo
kratie und königstreuemn Beamtentum gezogen werden
muß. Tief verbittert und verſtimmt über die
Däuſchung durch ſeine bisherigen Ratgeber, klammerte
ſich in dieſer Not der greiſe Prinzregent förmlich an das
ſtaatsmänntſche Geſchick und die feſten ſtaatsmänniſchen
Grundſätze Hertlings. Hätte Freiherr von Hertling
nicht in dieſem Augenblick das für einen faſt Stebzig
jährigen, im politiſchen Kampfe ergrauten Gelehrten
große Opfer gebracht und das Miniſterium nicht
übernommen, es wären Bayern vielleicht noch ganz
andere Ereigniſſe nicht erſpart geblieben
Wer die Verhältniſſe kennt und patriotiſch fühlt, der muß
ſchon allein für das Opfer der Abernahme des Miniſte
riums und der undankbaren Bürde des bayeriſchen Mi
niſterpräſtdenten in heutiger Zeit Freiherrn v. Hertling
Dank wiſſen. Der neue Miniſterpräſtdent hat in der
kurzen Zeit ſeines Miniſteriums Letne weltbewegen
den Taten und Neuerungen geſchaffen

Die letzte Bemerkung ſtimmt. Was aber ſonſt an
geführt wird, klingt höchſt unglaubwürdig, beſonders da
Pringregent Luitpold ſtets ein eifriger Zeitungsleſer war.

e

Ungleich wichtiger als die Neuregulierung der geſamten
türkiſch bulgariſchen Grenze iſt die Frage nach dem Schick
ſal des eigentlichen Streitobjektes, nämlich Adrianopels.
Der ſchon früher gemachte Ausgleichsvorſchlag, die Stadt
zwiſchen die Partelen zu tellen, gewinnt im Hinblick auf
die direkten Verhandlungen, die demnächſt geöffnet werden

ſollen, neue Bedeutung. Die „Kölniſche Zeitung“ erklärt
hinſtchtlich des Gedankens einer ZweiketlungAdrig
nopels in eine türkiſche und eine bulgariſche Stadt, daß
die Pforte nach dem Aufmarſch ihres Heeres in Thrazten
darein nicht willigen werde. Auch iſt es unwahrſchein
lich, daß eine Großmacht die Türket dazu dränge. An
der Hauptbedingung aber, daß Adrianopel als Ganzes
den Türken verbleibt, werden die Großmächte nach ihrer
eingenommenen Haltung nichts ändern.

Ernennung der bulgariſchen Unterhändler.
Sofig, 2. Sept. Nachdem aus Konſtantinopel

günſtige Antwort eingetroffen, ernannte der Miniſterrat
als Unterhändler für die Verhandlungen mit der Türkei
Natſchowitſch, General Sawow und den Belgrader Ge
ſandten Toſchew, die morgen nach Hebitſchewo abreiſen,
wo ſie von der türkiſchen Kommiſſion erwartet werden.
Mit dieſen reiſen ſte nach Konſtantinopel.
Bulgarien macht ſich frei b der griechiſch othodoxen

rche.
Softa, 2. Sept. Noch ſeit dem Bukareſter Friedens

ſchluß macht ſich eine lebhafte Strömung hier geltend,
daß Bulgarien jedes Band mit der griechiſchortho
doxen Kirche zerreißen und zum römiſchkathollſchen
Untatentum übertreten ſolle. Dieſe Jdee wird nunmehr
auch von der Tagespreſſe propagiert, die die Oeffentlich
keit und Getſtlichkeit auffordert, dafür einzutreten, daß
ſich bie bulgariſche Kirche von der griechiſchen losſage
und Rom anerkenne, welches mit offenen Armen die
Bulgaren ſowie die übrigen orthodoxen Slawen auf
nehmen werde.

Auflöſung des griechiſchen Hauptquartiers.
Durch kbnigliche Verordnung iſt das griechitſche

Hauptquartier gufgelöſt worden. Die Reſer
viſten der Jahresklaſſen 1901/1908 einſchließlich werden
ſofort entlaſſen werden. Es iſt ſicher, daß das Morato
rium bis Ende September verlängert werden wird.
Eintreten der Großmächte für die albaniſchen Grenz-

bewohner bei Serbien.
Belgrad, 2. Sept. Die Vertreter der Groß

mächte überreichten dem interimiſtiſchen Miniſter des
Auswärtigen Spalafkowitſch das an die ſerbiſche Regie
rung gerichtete Erſuchen, den Bewohnern der albantſchen
Grenzſtriche den freien Zugang zu den Märkten von

Jer Streit um Adrianopel.



Dibra und Djakowitza zu belaſſen. Sie machten geltend,
daß dieſe Markte von ungeheuerer Wichtigkeit für das
wirtſchaftliche Daſein der neben der albaniſchen Grenze
wohnenden Bevölkerung ſeien, und daß es ſich von ſelbſt

verſtehe, daß dieſe Bevölkerung unter die Zoll und
Polizeigeſetze des ſerbiſchen Staates geſtellt
werden. Spalaikowitſch antwortete, daß der ſerbiſche
Staat der Befriedigung der wirtſchaftlichen und kommer
ziellen Bedürfniſſe der Bevölkerung keine Schwierigkeiten
machen werde unter der Bedingung, daß die ſerbiſchen
Geſetze befolgt würden, wie dies auch die Vertreter der
Großmächte erwähnt hätten.
Ein Eiſenbahnunglück beim ſerbiſchen Truppentransport.

Belgrad, 2. Sept. Morgen beginnt der direkte
Bahnverkehr zwiſchen Belgrad und Sofia. Auf der
Bahnſtrecke Niſch Wranja fand heute früh 5 Uhr ein
heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen einem Leerzuge
von Niſch und einem mit Soldaten gefüllten Zuge von
Wranja ſtatt. Fünf Soldaten ſind tot; vierzehn

wurden ſchwer verletzt.

Der Balkanſachverſtändige der „Chriſt
lichen Welt des Prof. Dr. Rade, über deſſen Schilde
rungen des Krieges wir hier wiederholt berichtet haben,
blickt in Nanenn n Betrachtungen recht peſſimiſtiſch
in die Balkanzukunſt. Er meint, es bahne ſich vieleicht
ein Zeitalter der Raſſenkämpfe an, die ſchlimmer ſein
würden als alles frühere. Man ſei nach dem Friedensſchluß
garnicht e e geſtimmt und erwarte nach etlichen
Jahren die Fortſetzung des Krieges. Jn dem unterlegenen
Bulgarien werde das Verlangen nach Revanche nicht
ſchwinden. Als ackerbautreibender Staat werde es, da es
keine Kriegskoſten zu zahlen de in einigen Jahren bei
guten Ernten ſich finanziell erholt haben. Neue Jahrgänge
an Menſchenmaterial wüchſen trotz der großen Verluſte
eſen er religiös nationale Gegenſatz werde weiter
reſſen, dafür ſorge ſchon die Kirchen Und Schulfrage.

Griechenland denke heute ſchon an ein alle Griechen um
Bſaefe, Byzantinerreich, und in den Kirchen beteten ſeine
Bi n daß König Konſtantin einſt in die Hagia Sophia

onſtantinopel einziehen möchte. And Serbien mit
ſeiner Sehnſucht nach dem Meer wird der nächſte An
wärter auf Salonikt werden, je mehr ſeine Ausfuhr ſteigt
Und das Fehlen eines Hafens ſich bemerkbar macht. Seine
Freundſchaft mit Griechenland habe nur vorübergehenden
Wert un i jetzt ſchon merklich abgekühlt. Der en
des Artikels rät Griechenland, anſtatt e u
kunftsträumen nachzufagen, ſeine Rüſtung zu ſtärken und
durch eine kluge Bündnispolitik mit der Türkei und Ru
mänien und durch Anſchluß an den Dreibund ſich gegen
das de zu ſichern, das nach wie vor ſein größter
Feind ſei.

Politische Abersicht.
Sſterreich- Ungarn. Wie die „Neue Freie Preſſe er

fährt, wird der Sektionschef im Miniſterium des Außern
Dr. Graf Szapary an Stelle des zurückgetretenen
Grafen Thurn-Valſaſſing zum Botſch gafter in Pe
kersburg und der Geſandte in Dresden Graf Forgach
W Sektionschef im Miniſterium des Außern ernannt
werden.

Belgien. Der König empfing am Montag Herrn
und Frau Carnegie in Privgtaudienz und richtete
an Carnegie eine engliſche Anſprache, in der er ihm für
ſeine in Belgien errichtete Heldenſtiftung dankte. Zu
Ehren der Gäſte fand auch Tafel zu 50 Gedecken ſtatt.
Die velgiſche Regierung wendet ſich mit an
erkennenswerter Entſchiedenheit gegen franzöſiſches
Ehauviniſtengew äſch. Das offiziöſe „Journal
de Bruxelles“ ſchreibt: Franzöſſſche und belgiſche Blätter
weiſen auf die Gefahr hin, der Luxem burg und Bel
gien im Falle eines franzöſtſchdeutſchen Krieges aus
geſeht ſein würden, da die belgiſche Armee nach ihrer Mei
nung nicht imſtande wäre, ſich zur rechten Zeit dem
Durchzug eines Angreifers entgegenzuſtellen. Wir wür
den, führt das Blatt weiter aus, dieſen Ausführungen
keine Bedeutung beimeſſen, wenn wir es nicht für an
gezeigt hielten, von neuem hervorzuheben, wie bedauerlich
uns Polemiken erſcheinen, die zur Folge, wenn nicht zum
Zweck haben, im Lande ungerechtfertigte Beſorgniſſe ent
ſtehen und Verdacht fallen zu laſſen auf die Abſichten von
Nachbarn, mit denen wir von Vertrauen und Herzlichkeit
getragene Beziehungen unterhalten

Frankreich. Die Agence Havas“ teilt mit, daß grund
ſätzlich eine neue Verteilung der Flotte vom Ka
binett und dem Marineminiſter ins Auge gefaßt wurde.
Sie ſei eine notwendige Folge der Einſtellung von zwei
Panzerſchiffen in das Geſchwader, mit denen die Verſuche
ſoeben beendet ſind. Aber Marineminiſter Baudin habe
bisher keinen Entſchluß gefaßt, der eine Beurteilung der
beabſichtigten Veränderungen zuließe.

China. Um, wie es heißt, den vielen falſchen Schluß
folgerungen und Kritiken ein Ende zu machen, die an das
Bekanntwerden der kürzlich einer belgiſchen Finanzgruppe
begebenen chineſiſchen Anleihe geknüpft worden ſind, macht
die Brüſſeler „Ackion Economique folgende von zuſtän
diger Stelle eingeholten näheren Mitteilungen Die „Bel,

iſche Geſellſchaft für den Bau von Eiſenbahnen in China
abe von der chineſiſchen Regierung die Konzeſſion für

die Vorarbeiten und für den Bau einer ungefähr 600 Km.
langen Eiſenbahnlinie bei Tungtſcheng erhalten, deren
Koſten Ehina durch eine Anleihe von 10 Millionen Lſtrl.
zu decken beabſichtige Den Zeitpunkt der Begehung die
ſer Anleihe feſtzuſtellen, ſoll den beteiligten Banken über
laſſen bleiben, und keinesfalls handle es ſich daher um
einen der chineſiſchen Republik gemachten Vorſchuß, deſſen
Verwendung ihrem Belieben anheimgeſtellt worden ſei.
In die übernahme der Anleihe, für deren Verzinſung die
chineſiſche Regierung Bürgſchaft übernimmt, teilen ſich
belgiſche und franzöſiſche Banken zu gleichen Anteilen, und
dieſe Verteilung erſtreckt ſich auch auf die Lieferung des
Materials für den Bahnbau; die eine Hälfte fällt belgi
ſchen, die andere franzöſiſchen Werken zu.

Nordamerika. Vor einer Verſammlung zahlreicher
Rechtsgelehrter aus den Vereinigten Staaten und Kanada
hielt der frühere engliſche Kriegsminiſter, jebige Lordkanz
er und Großſiegelbewahrer von Großbritannien Vis
count Haldane zu Montreal eine längere Rede
über die zunehmende Berückſichtigung ſittlicher Grundſätze

Equipagen bemerkte man zahlreiche Angehörige des diplo

im Verkehr der Nationen untereingander. Er führte dabei
u. a. aus: Es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß die
beſten Perſönlichkeiten in den beſten Nationen nicht mehr
wünſchen, in einer Welt voll ſelbſtſüchtiger Forderungen
zu leben und bei jeder Gelegenheit zu verkünden: Our
éounlry, right or wrong! Es wächſt die Neigung,
zu glauben, daß es nicht nur für alle Men
ſchen, ſondern guch für glle Völker gut t
den Standpunkt ihrer Nachbarn ſo gut wie
ihren eigenen zu berückſichtigen. Zum min
deſten tritt die Neigung in Erſcheinung, ein grö ßeres
Maß von Jdegalism uns in den internationalen Be
ziehungen anzuſtreben. Möge ſich ſolcher Geiſt zu einer
vollen internationalen Sittlichkeit entwickoln. Zu Zeiten
gibt ein gemeinſames Jntereſſe einer Nation Gedanken
Und Taten einen ſozialen Charakter, woraus ſich ſchließ
lich ein Vertrag kriſtalliſiert, der ſeinerſeits wieder den
Prozeß fördert, der ihn entſtehen ließ. Wir ſehen dies im
Fälle Deutſchland Oſkerreich und im Falle Frankreich
Rußland. Zuweilen entwickeln ſich freundſchaſtliche Be
ziehungen, ohne ſich zu einem allgemeinen Vertrag zu
kriſtalliſeren. So war dies der Fall zwiſchen meinem
Lande und Frankreich. Wir haben kein Übereinkommen
getroffen außer einem zur Schlichtung alter Streitigkeiten
über beſtimmte Gegenſtände, ein Ubereinkommen, welches
nichts mit Krieg zu tun hat. Nichts deſtoweniger iſt, ſeit
in dieſem Ubereinkommen ein Zeugnis der Bereitwilligkeit
gegeben war, ſowohl zu geben als zu nehmen und in ſteti
ger Verſtändigung und Hilfsbereitſchaft zu bleiben,
zwiſchen Frankreich und England eine neue Art des Em
pfindens erwachſen, die eine Realität iſt. Sie iſt noch
jung und kann zum Stillſtand kommen oder ſich vermin
dern. Aber ebenſogut kann ſie vorwärtsſchreiten und
weochſen, und es iſt ernſtlich zu hoffen, daß letzteres der
Fall ſein wird. Die jüngſten Ereigniſſe in Europa und
der Weg, auf dem die Großmächte zuſammen gearbeitet
haben, um den Frieden von Europa aufrechtzuerhälten, als
ob ſie eine Gemeinſamkeit bildeten, weiſt auf die ethiſchen
Möglichkeiten des „Gruppenſyſtems“ hin, welches eines
ernſthaften Studiums der Staatsmänner ſowohl wie der
Gelehrten wert iſt.

Die Herbſtparade des Gardekorps
begann, wie bereits kurz gemeldet, Dienstag vormittags
8 Uhr. Große Menſchenmengen hielten die Anmarſch
ſtraßen beſetzt und ſammelten ſich zu dichten Maſſen an
der Tempelhofer Chauſſee. Die großen Tribünen waren
gefüllt. Unter den Jnſaſſen der auf das Feld zugelaſſenen

matiſchen Korps und der Hofgeſellſchaft, u. g. auch den
indiſchen Rejah von Narſinjarh mit ſeiner Begleitung
mit duntſeidenen Turbanen als Kopfbedeckung. Auch
waren die in Berlin eingetroffenen Offiziere eines
Waſhingtoner Miltzregiments mit ihrer Fahne aufgeſtellt.
Am Steuerhäuschen verſammelten ſich die Sulte und die
fremden Attachees. Es trafen ferner ein die anweſenden
Pringen des o glichen Haufes, Herzog Albrecht und
Herzog Philipp Albrecht von Württemberg, die Peingzen
Alfons und Franz von Bayern, eine ſchwediſche Sonder
miſſton, der argentiniſcheGeneralſtabschef General Rawon
Ruiz und der italtenlſche Generalſtabschef Generalleut-
nannt Pollio.

Die Katſerin traf in einem offenen ſechsſpännigen
Wagen ein, in Begleitung der Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm, ferner war erſchienen Prinz ſin Friedrich
Leopold. Die Truppen des Gardekorps ſtanden in
zwei Treffen; am rechten Flügel des erſten Treffens
ſtand die Leibgendarmerie und die Hauptkadettenanſtalt.
Das Regiment der Gardes du Korps nahm an der
Paxade nicht tell. Die Feldzeichen der Berliner Garmiſon
waren von einer Kompagnie des zweiten Garderegiments
z. F. und einer Schwadron der Gardeküraſſtere nach dem
Paradefeld gebracht worden.

Die Parade kommandierte kommandierender General
Generaladjutant General der Jnfanterte v. Pletten
berg (Chef des Stabes Generalmajor v. Voigts. Rhetz)

Kurz nach 8 Uhr erſchien der
Ka iſerin der Uniform des erſten S wderegimenns z. F. Nach

dem er den Frontrapport entgegengenommen hatte, be
gann das Abretten der Fronten, wodei das zweite Treffen
vom linken Flügel geſehen wurde. Währenddeſſen er
ſchienen mehrere Fluggeuge und der Zeppelinkreuger
„Hanſa“ über dem Felde, ſpäter überflogen auch einige
Freiballone die Parade. Um 8 A Uhr nahm der Katſer
in der Nähe der einſamen Pappel Aufſtellung, worauf
der Vorbeimarſch begann. Die Jnfanterie ging in
Regimentskolonne vorbei, die berittenen Truppen im
Schritt. Der Katſer führte der Kaiſerin das erſte Garde
regiment vor, ebenſo das erſte Garde Feldartillerie
regiment; nach 10 Uhr war die Parade beendet; der
Kaiſer hielt Beſprechung ab. Dann führte er die Feld
zeichen unter dem Jubel des Publikums nach dem könig
lichen Schloß zurück

Der Kaiſer war begleitet von dem kommandierenden
General des Gardekorps von Plettenberg dem italieniſchen
Generalſtabschef Pollio und dem Fürſten Fürſtenberg,
ferner den Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und
Oekar. Prinz Joachim war als Fahnenoffizier einge
treten. Der Kaiſer nahm, nachdem die Feldzeichen ab
gebracht worden waren, auf dem Schloßhofe eine größere
Anzahl militäriſcher Meldungen entgegen, darunter die.
jenige des neu ernannten amerikaniſchen Militärattach s
Major Langhorne, ſowie die Rapporte der Leibregimenter.
Er nahm ferner aus den Händen einer Deputation des
Offizierkorps des erſten Garde Feldartillerieregiments
anläßlich ſeines 25 jährigen Chefjubiläums eine Er
innerungsgabe entgegen und hielt eine Beſprechur g

mit den Schiedsrichtern für das bevorſtehende Kaiſer
manöver ab, an deren Spitze Generalfeldmarſchall Frei
herr v. d. Goltz ſteht. Jm Sternſaal des königlichen
Schloſſes empfing der Kaiſer darauf die ſchwediſche
Sondermiſſion, welche ihm anläßlich ſeines 25 jäh
rigen Jubiläums als ſchwediſcher Admiral einen Ehren
ſäbel übexreichte.

Um 6 Uhr abends war bei den Majeſtäten im
Weißen Saale

Paradetafel,
hierbei führte der Kaiſer die Katſerin, Prinz Alfons
von Bayern die Prinzeſſin Friedrich Leopold und Prinz
Franz von Bayern die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm.
Anweſend waren ferner die Prinzen Eitel Friedrich
Auguſt Wilhelw, Oskar und Joachim, die Herzöge
Albrecht und Philipp Albrecht von Württemberg,
Prinz Wolrad Friedrich zu Waldeck-Pyrmont. der
Fürſt von Fürſtenberg, die Staatsminiſter v. Sydow,
Freiherr v. Schorlemer und v. Falkenhayn. Staats
ſekretär v. Jagow und Generalfeldmarſchall Freiherr
v. d. Goltz. Geladen waren ferner der ſchwediſche Vize
admiral Dyrſſen, der argentiniſche General Roman
Ruiz, der italieniſche Generalleutnant v. Pollio, diefremdherrlichen Attach s und die andern Mitglieder der
ſchwediſchen Sondermiſſion.

Deutschland
Berlin, 3. Sepr. Der Katſer empfiag am Diens

tag nach der Parade im Königl. Schloſſe die ſchwediſche
Sondermiſſion, die ihm aus Anlaß ſeines 25 jährigen
Regterungsjubiläums einen Ehrenſäbel überreichte.
Prinz Auguſt Wilhelm hat geſtern abend nach be
endeter Paradetafel die Reiſe nach Sigmaringen ange
treten, wo der Prinz als Vertreter des Kaiſers der Hoch
zeit des Königs Manuel von Portugal mit der Prinzeſſin
Auguſte Viktoria von Hohenzollern beiwohnen wird.
Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe iſt, wie aus Rather ow
telegraphiert wird, leicht erkrankt und muß das Bett hüten.

(Präſentattion zum Herrenhauſe.) Land
rat Frhr. v. Wackerbahrt, genannt v. Bomsdorff
auf Brieſen (Kreis Kottbus) iſt vom Verbande des alten
und befeſtigten Grundbeſitzes imLandſchaftsbezirke Nieder
lauſttz mit Kotthus zum Nachfolger des geſtorbenen Frhrn.
v. Manteuffel im Herrenhauſe erwählt worden.

Die Nachwahlin Landshut)) die wiederum
zu einem bemerkenswerten Rückgang des bayeriſchen
Zentrums geführt hat, iſt dadurch noch um ſo auf
fälliger, als das Zentrum, gewarnt durch die relativ
ſchlechten Ergebniſſe in dem Landtagswahlkreis
Mallersdorf und in dem Reichstags wahlkreiſe Weil
heim, eine geradezu fieberhafte Tätigkeit entfaltet
hatte, um ſich den „bombenſicheren“ Wahlkreis Lands
hut zu halten. Diesmal iſt es ja auch noch geglückt;
wenn aber von Seiten der liberalen und bauernbünd-
ertſchen Gegner raßt S weite gegrbeitet wird, dann

wird der neue Abgeordnete Herr v. 2 n w um
erſten und letzten Male Vertreter des Wahklkreiſes fein
Die Beſorgnis des Zentrums geht beſonders aus der
Haltung ſeiner Preſſe hervor, die mit beſonders großer
Genugtuung von dem glatten Sieg Aretins ſpricht
man ſcheint ſich alſo dort bereits auf eine Stichwahl
gefaßt gemacht zu haben. Das Wahlreſultat ergibt,
daß die Zahl der bombenſicheren Zentrumskreiſe in
Bayern im Schwinden begriffen iſt.

Volkswirtschaftliches.
Gegen den Bücherzoll. Die neue Holltärif

vorlage, die gegenwärtig dem nord amerikaniſchen Kongreß
zur Beſchlußfaſſung vorliegt, belegt im Entwurf die deut
ſchen Bücher mit einem Eingangszoll von 15 Proz. Die
Deutſchen der Vereinigten Staaten ſehen in
dieſer Maßnahme eine Spitze gegen das Deutſchtum.
Daher bereitet der Deutſch-gmerikaniſche Nationalbund
einen einmütigen Proteſt ſämtlicher Nationalverbände und
ihrer Mitglieder gegen den geplanten Zollſatz vor. Zu
dieſem Zweck hat der Vorſitzende des Geſamtvorſtandes
an die Vorſitzenden ſämtlicher Stgatsverbände Ende Juli
ein Schreiben gerichtet, das nach den Mitteilungen des
Vereins für das Deutſchtum im Ausland folgenden Wort
laut hat: „Wie Sie vielleicht aus den Zeitungen erſehen
haben, enthalten die neuen Tarifvorlagen eine Beſtim
mung, nach welcher die bisher zollfreien in deutſcher
Sprache gedruckten Bücher mit einem Zoll von 15 Prozent
belegt werden ſollen. Abgeſehen von dem gegen den Geiſt
des Fortſchritts in Wiſſenſchaft und Kultur daraus ſich
ergebenden Unrecht iſt der geplante Zoll ein nativpiſtiſcher
Schlag in das Geſicht jedes deutſch amerikaniſchen Bürgers.
Ich fordere Sie deshalb hiermit auf, alles in Jhrer Macht
Skehende zu tun, damit die Kongreßmitglieder aus Jhrem
Staate von den Konſtituenten aller Kongreßdiſtrikkte mit
Proteſten in der eindringlichſten Weiſe bombardiert wer
den, um ſie zu veranlaſſen, gegen jedwede Beſteuerung von
deutſchen Büchern zu ſtimmen
S Die Konkurrenz der Gefängniſſe. Um

die Konkurrenz der Gefängnisarbeiten für das Handwerk
auszuſchalten und um Erſparniſſe zu machen, hat man be
kanntlich vor einiger Zeit mit dem Verſuch begonnen, in
den Strafanſtalten das alte Milikärmaterial
verarbeilken zu laſſen. Dieſe Maßnahme hatte ganz
ausgezeichnete Erfolge gehabt, ſo daß, der „Rhein.Weſtf.
Zeitung zuſolge, jetzt dieſer Betrieb im ganzen auf ſechs
große Strafanſtalten ausgedehnt worden iſt. Der Kriegs
miniſter hat beſtimmt, daß jetzt das Altmaterial ſämt
liche Armeekorps, das bisher auf dem Wege der Sub
miſſion zu Schleuderpreiſen verkauft wurde, der Ver
arbeitung in den Strafanſtalten zugeführt wird. Dem
Vorgehen des preußiſchen Kriegsminiſters haben ſich
neuerdings auch Baden, Sachſen, Württemberg und Elſaß-
Lothringen angeſchloſſen. Bis zum März wurden
2542571 Kilogramm Altmaterial bearbeitet. Der Erlös
daraus belief ſich auf 1145 967 Mk.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Radinmankäufe durch den Staat.

Das preußiſche Kultusminiſtertum hat infolge der leb
haften Nachfrage nach den radiumhaltigen Subſtanzen zur
Behandlung der Krebskrankheit bereits vor einiger Zeit
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den Univerſitätskliniken von Berlin, Halle und Kiel
größere Geldmittel zur Beſchaffung von Radium oder
Meſothorium bewilligt. Nachdem die glänzenden Erfolge
dec Strahlenbehandlung bei Frauenkrankheiten bekannt
geworden ſind, wird das Miniſterium von allen Seiten
mit Anträgen auf Radiumbewilligung beſtürmt. Um
dieſem Andrang gerecht zu werden, hat das Miniſterium
ſich entſchloſſen, zu Ankäufen von Radium und Meſotho
en Mark in den nächſtjährigen Etat ein
zuſtellen.

Luftschiffahrt.
Fliegerkunſtſtück.

Paxris, 2. Sept. Der Flieger Pegoud, jener
kühne Pilot, der jüngſt im Flug ſeinen Apparat verließ
und mit einem Fallſchirm den Boden erveichte, hat geſtern
ein noch inkereſſanteres und verwegeneres Experiment er
folgreich ausgeführt. Er ließ einen BleriotEindecker
während eines Gleitabſtieges aus. 1900 Meter Höhe ſich
überſtürzen, ſo daß dieſer auf dem Rücken ſlog und
brachte dann, die begonnene S- Schleife vollendend, den
Apparat wieder in ſeitte normale Lage, um endlich glatt
zu landen. Der tollkühne Verſuch fand am frühen Mor
gen im Aerodrom von Juviſy ſtatt. Nur wenigen Per
ſonen war es vergönnt, dem Wageſtückchen beizuwohnen.
Um 7 Uhr erhob ſich Pegoud, der ebenſo feſt wie Bleriot
von dem Gelingen des Experiments überzeugt war, auf
dem beſonders konſtruierten, mit aufgebogenen Tragflächen
verſehenen Eindecker in die Luft. Der Apparat ſtieg raſch
zu dem trüben Himmel hinan. Jn 1000 Meter Höhe an
gelangt, nahm Pegoud noch eine Wendung vor, dann ſah
man den Eindecker ſich vornüberneigen. Der Motor ging
ſchwächer, die Schraube kreiſte langſamer, mehr und mehr
hob ſich das Hinterteil des Apparats empor und ſenkrecht
ſchoß der Eindecker nieder nichts ſchien ſeinen Sturz noch
hemmen zu ſollen. Plötzlich ſenkte ſich das Hinkerteil
nach der anderen Seite gegen den Boden nieder und der
Apparat flog auf dem Rücken. Man ſah deut
lich den nach unten hängenden Körper desPiloten. Nach etwa 15 Sekunden neigte ſich die Spitze
des Eindeckers wiederum vornüber, der Apparat überſchlug
ſich neuerlich in einem regelrechten Halbkreiſe und erlangte
ſo etwa 200 Meter über dem Boden wieder die normale
Lage. Pegoud nahm noch einige Wendungen vor und
ging dann im Gleitfluge nieder. Das Experiment war
glatt gelungen. Bleriot erklärte, daß ſein Beſtreben dar
auf abziele, einen Apparat zu bauen, der in der Luft ge
wiſſermaßen „unverſinkbar“ wäre. Das gute Flugzeug
müſſe ſich ſeillich oder vorn umkehren können, ohne des-
halb ſoſort zu ſtürgen, und ſein Pilot müſſe in der Lage
ſein, es immer wieder aufzurichten und weiter zu fliegen.
Weitere ſenſationelle Experimente würden demnächſt zei
gen, daß die Frage der Sicherheit des Fluges ihrer Löſung
Um einen bedeutenden Schritt näher gerückt wäre.

Mit dem Flugapparat verunglückt.
De Kapitänleutnant Lefrane unternahm Montag

in Reims mit der Frau des Leutnants Lefebvre als
Paſſagier auf einem Zweidecker einen Flug. Bei der Lan
dung r te das Flugzeug um, und der Benzin
behalter geriet in Brand Lefranc und
erlitten ſchwere Brand wunden

Franzöſiſche Flieger in Deutſchland
Das franzöſiſche Miniſterium des Auswärtigen hat

den Blättern eine Note zugehen laſſen, nach der franzö
ſiſche Flieger, welche das Deutſche Reich beſuchen,
auſgefordert werden, ſich dort den internationalen
Beſtimmungen über Flieger zu unterwerfen,
um ſich vor Mißhelligkeiten zu bewahren. Jn der Note
wied ſodann ein Auszug der wichtigſten Beſtimmungen
veröffentlicht.

Vermischtes.
(Von der Cholerg.) Die Stadt Cherſon iſt

für cholera bedroht erklärt worden. Es ſind dort
vom 29. bis 28. Auguſt drei bakteriologiſch feſtgeſtellte
Eholerafälle vorgekommen. Die energiſchſten Maß-
regeln wurden getrofſen. Erbprinzeſſin Marig von
Rumänien hat für mehrere Tage Aufenthalt in Zimni
ceg genommen, wo ſie täglich mehrere Male die Cholera
baracken aufſucht. Die Prinzeſſin ermutigt die Kranken,
Die ihnen ſelbſt die Mahlzeiten zu und überwacht ihre

ege.
*(Choleragefahr vom Balkan.) Die miniſte

rielle Berliner Korreſpondenz“ macht erneut auf eine
möglicherweiſe vom Balkan her drohende Choleragefahr
gufmerkſam. Sie ſchreibt: „Nach hierher gelangten
Nachrichten iſt mit einer weiteren Verbreitung der Cho
ferag in den Balkanländern zu rechnen und iſt die Ein
ſchleppung auch nach Preußen nicht ausge
ſchloſſen. Bei dieſer Sachlage iſt es geboten, allen
choleraverdächtigen Erkrankungen, insbeſondere unter
den aus den Balkanſtaaten kürzlich zugereiſten Perſonen,
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und gegebenen
Faſe ſofort die bakteriologiſche Unterſuchung zu veran
aſſen. Wegen der Beobachtung ſolcher Perſonen iſt auf

den Erlaß vom 19. Juli d. J. zu verweiſen
(Mordverdacht.) Das Miniſterium des Jnnern

in Wien hat das Chemiſche Inſtitut aufgefordert, die
Unterſuchung der Überreſte des jüngſt angeblich an
einer Nierenentzündung geſtorbenen Millionenerben
Alexander von Taganyi mit Beſchleunigung vor

da der Verdacht beſteht, daß Vergiftung
vorliegt.(Von Wilden aufgefreſſen.) Nach einer
Meldung aus Neu Guineg iſt der Mineraloge John
Warner, ein Deutſch Amerikaner, auf einer For
ſchungsreiſe von eingeborenen Papuss getötet und auf
geſreſſen worden. Die Begleiter Warners, zwei Ein
gehorene, entkamen.

(Tödlicher Automobilunfall.) Während
eines am Montag in Naſhville abgehaltenen Automobil
rennens verlor ein Wagen ein Rad. Zwei Automobile
ſtürzten inſolgedeſſen um, wobei zwei Chauffeunre
und Mechaniker getötet wurden.
u Verſehen er hoffen er BauerWaldthaler in Montigal bei Bozen wurde durch einen
Mönch aus Verſehen erſchoſſen. Dieſer hatte eine
Browningpiſtole in die Hand genommen, die ſich entlud
und den Bauer in den Unterleib traf.

Typhus Erkrankungen.) Am Sonnabend
und Sonntag ſind aus Friedrichsort, Pries und Um
gebung elf Perſonen, die an Typhus erkrankt ſind, in

Frau Lefebvre

die Kieler Heilanſtalten eingeliefert worden. Das Auf
treten der Krankheit iſt auf den Genuß von friſcher Milch
zurückzuführen. Wie die Kieler Ztg.“ hört, hat die
Behörde die Herde der Typhus-Erkrankungen gefunden,
ſo daß ein ſchnelles Nachlaſſen der Erkrankungen er
wartet werden kann. Die Erkrankungen weiſen von neuem
darauf hin, wie wichtig es iſt, daß Milch nur in ge
koſchtem Zuſtande genoſſen wird. Die Typhus
Ex krankungen in München haben weiter zugenommen.
Montag ſind neuerdings fünf Perſonen wegen Typhus ins
Krankenhaus eingeliefert worden. Jm ganzen befinden
ſich jetzt fünfzig Typhuskranke und typhusverdächtige Per
ſonen in Krankenhäuſern.

tonen. Berlin, 2. Sept. Geſternabend fuhr auf der Döberitzer Heerſtraße ein von Berlin
kommendes Privatauto in einen Laſtwagen hinein und
wurde dabei vollkommen zertrümmert. Die Pferde des
Laſtwagens wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie getötet wer
den mußten. Die verletzten Jnſaſſen des Autos wurden
von einem vorüberkommenden Auto aufgenommen und nach
Berlin gebracht

(Elnbrecher) haben bei dem Kaufmann Adler
am Schiffbauerdamm 29 in Berlin böſe gehauſt, der ſich
zurzeit an der Oſtſee befindet. Seine Wirtſchafterin hält
ſich unterdeſſen bei Verwandten in Friedrichshagen auf.
Dieſe Gelegenheit machten ſich die Spitzbuben zunutze.
Sie kantelten die Flurtür am Vorderaufgang auf und er
brachen in der im dritten Stockwerk des Vorderhauſes be
legenen Wohnung alle Schränke und Behälter. Aus die
ſen ſtahlen ſie faſt die gange Wäſche, viele Kleidungsſtücke,
darunter wertvolle Pelze, Schmuckſachen uſw. im Geſamt
werte von mehreren Tauſend Mark.

(12 Millionen Uberſchuß) ſoll das letzte
Rechnungsjahr, wie der „Tag“ meldet, der Stadt Berlin
gebracht haben. Das hat ſich aus dem jetzt fertiggeſtellten
Rechnungsabſchluß der Hauptkaſſe ergeben. Nach dem
„L.-A. iſt der bedeutende UÜberſchuß im weſentlichen auf
die Einſtellung des Uberſchuſſes aus dem Jahre 191011
zurückzuführen. Ferner kommen hinzu ein Teil der Milli
onen, die die Große Berliner der Stadt als Entſchädigung
gezahlt hat; ſodann Exſparniſſe, die gemacht werden konn
ten, Uberſchüſſe und höhere Einnahmen an Berechtigungen
und Abgaben der Berliner Elektrizitätswerke und der
Straßenbahn. Daß dagegen die Kinoſteuer bisher ent
täuſcht hat, wurde ſchon geſagt, das gleiche iſt bei der Bier
ſteuer der Fall. Auch die Wertzuwachs- und die Umſatz
ſteuer ſind hinter den Erwarkungen zurückgeblieben. Wäre
das nicht der Fall, ſo hätte der Uberſchuß eine weit höhere
Zahl erreicht.

Her Kopenhagener Bankraub.) Der weite
der beiden Räuber, die kürzlich einen Überfall auſ eine
Filiale der Kopenhagener Sparkaſſe verübten, der Däne
Lindorff Larſen iſt Sonntag früh mit durchſchoſſe
ner Schläſfe tot aufgefunden worden.

Die Bankdefraudationen in Helſing-
fors.) Nach den nunmehr aus Helſingfors eingetroffenen
Nachrichten iſt die Defraudatton bei der dortigen Elek-
kriska Aktiebolaget A. E. G. in der Weiſe ausgeübt
worden, daß die Kaſſtererin unrechtmäßigerweiſe Bekräge
an den Jnhaber einer dortigen Firma, der früher in
der Elektriska tälig war, abführte. Der in Frage
kommende Betrag von etwa Mat i urch. Be
ſchlagnahme reſp. Pfändung der Aktiven der an der De
fraudation beteiligten Firma und durch das Eintreten
der Familien der ſchuldigen Beamten ſchon ſebt zum er
heblichen Teil gedeckt für den Reſt würden eventuell die
Rückſtellungen der Helſingforſer Geſellſchaft herangezbgen
werden. Die A. E. G. ſelbſt wird durch den Vorfall von

keinem Verluſt betroffen. eS (Seſtgenommene Seeräuber Die vier
Räuber, die an dem Raube auf dem Dondamnpfer teil
genommen haben, ſind feſtgenommen worden. Sie ſind
alle Georgier. 20000 Rubel hatten ſie noch bei ſich. Der
Gehilfe des Kapitäns iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Raubmord in Rom.) Am hellichten Tage
drangen am Montag Einbrecher in die Wohnung des
Notars Vinzio, der mit ſeinem Sohne ausgegangen war.
Sie überftelen das Dienſtmädchen und köteten es durch
Meſſerſtiche. Hierauf ſuchten ſie Geld und Wertſachen zu
rauben, was ihnen aber nicht gelang, da ſie den Geld
ſchrank nicht zu öffnen vermochten. Das Verbrechen, das
in einem der belebteſten Viertel geſchah, erregt in der
Stadt gewaltiges Aufſehen

Eine Eiferſuchtstragbdie) Jm Oſtſeebad
Kahlberg erſſchoß der 29fährige Pantoffelmacher
Grabowski aus Elbing die 19jährige Plätterin Knorr und
dann ſich ſelbſt. Der Beweggrund iſt Eiferſucht:

(Schadenfener du vch Blitz ſchlag.) Über
der Gegend von Schleißheim bei München entlud ſich
ein heſtiges Gewitter. Dabei ſchlug der Blitz in ein

großes Okonomieweſen gerade in dem Augenblick
ein, als die lehte Fuhre Getreide eingebracht war. Das
Feuer, das ſich raſch ausbreitete, und wegen Waſſer
mangels nicht genügend bekämpft werden konnke, hat einen
Schaden von 40000. Mk. verurſacht. Zu gleicher Zeit
zündete der Blitz in einem Hkonomieanweſen und in einer
Remiſe in Unkerſchleißheim, die beide in Aſche ge
legt würden.

(Erploſtonsunglück auf einem ruſfſi-ſchen Kriegsſchiff) Auf dem ruſſiſchen Torpedo
bootszerſtörer „No wik“, der von Swinemünde aus
Probefahrten unternimmt, platzte Montag nachmittag ein
Keſſelrohr, wobei zwei Mann der Beſatzung ſchwer
verbrüht wurden.

Ein Dramg auf der Hühnerjagd Eintkrauxiger Vorgang hat ſich auf einer Hühnerjagd bei
Neuruppin abgeſpielt. Ein Berliner Arzt beſitzt auf
der Nietwerder Feldmark ein Jagdterrain, auf dem er ge
meinſam mit zwei Freunden der Hühnerjagd oblag. Der
jährige Sohn Bernhard des Ziegeleibeſttzers Relitz aus
dem benachbarten Wuthenow hatte ſich den Jägern an
geboten, die geſchoſſenen Hühner zu tragen. Als der
Hnabe im Begriff war, dem Jagdhund ein Rebhuhn ab
zunehmen, krachte plötzlich ein Schuß, und mit einem
Auſſchrei brach der Kleine zuſammen. Der unglückliche
Schüße war der Arzt ſelbſt geweſen. Als er ſah, was er
angerichtet hatte, wollte er ſich in der Verzweiflung er
ſchießen. Die Jagdfreunde entriſſen ihm jedoch die Büchſe
und hinderten ihn an der Ausführung des Selbſtmordes.
Der Knabe wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er bald
nach der Einlieferung ſtarb.Jrakteniſhes Reiſegabenteuner eines
ruſſiſchen Fürſten.) Dem jungen Fürſten Uruſof
aus Moskau wurden am Dienstaäg, wie ein Telegramm
aus Matland meldet, während einer Eiſenbahnfahrt von
Wien nach Venedig ein Ring im Werte von 40000 Rubel
ſowie eine Ahr und Kette im Werte von 2500 Lire ge

zuſammenſtoß bei Aisgill hatte ſchrecklich
Finſternis gehülkt:

ſtohlen. Die Diebin iſt eine junge Lebedame, die Uruſof
in Wien kennen gelernt und als Reiſebegleiterin mit
genommen hatte. Sie hat ihn mit einem Schlaftrunkmittel
er und auf einer italieniſchen Station den Zug ver

aſſen.
e dem Genuß von Birnen geſtorben.)

Wie gefährlich es iſt, nach dem Genuß friſchen Obſtes Waſſer
zu trinken, zeigt wieder ein Fall, der ſich in Weſtermoordorf
bei Hannover ereignete. Dort hatten vier Kinder der Fa
milie Aſſing nach dem Genuß von Birnen Waſſer ge
krunken. Zwei Kinder ſind unmittelbar darauf geſtorben,
wede anderen liegen lebensgefährlich erkrankt dar
nieder.Großfeuer in Dortmund.) Montag abend
entſtand in der Abteilung für Waggonbau der „Union“ zu
Dortmund ein Großfeuer. Die Dachkonſtruktion
und mehrere im Bau befindliche Waggons wurden ein
Raub der Flammen. Die Werkſtätte ſelbſt wurde ſtark
in Mitleidenſchaft gegogen.

Anterſchlagungen eines Bureguge-
hilfen.) Der 17jährige Bureaugehilfe Thura von
der Paulshütte in Beuthen iſt am Sonnabend mit
18 000 Mäark, die zur Vorſchußzahlung für die Arbeiter
beſtimmt waren, flüchtig geworden.

(Leichenfund im Tegeler Forſt.) Jm
Tegeler Forſt wurde, wie aus Berlin gemeldet wird,
am Dienstag früh die Leiche einer unbekannten 30 bis
40 Jahre alten Frau gefunden, die am Kopfe furchtbare
Verletzungen auſweiſt. Nach den Feſtſtellungen der Mord
kommiſſion hat zwiſchen den Opfer und dem Täter, auf
deſſen Ermittelung eine Belohnung von 1000 Markausgeſetzt iſt, ein heftiger Kampf attgeſunden, Der

tödliche Schlag Wer mit einem Hammer ausgeführt
worden zu ſein. Die ganze linke Kopfſeite der Frau iſt
vollſtändig zertrümmert, das linke Ohr vollſtändig durch
hauen. Nach der Tat hat der Mörder die Leiche ungefähr
zwanzig Meter fort hinter einen Holzſtoß geſchleppt.

In den Bergen verunglückt.) Jn der
Sellagruppe iſt der bekannte Dolomitenführer
Florian Kampitell, der allein eine Klettertour unter
nommen hatte, durch einen Abſturz tödlich verunglückt.
Zwei Wiener Touriſten, von denen man befürchkete, daß
ſie verunglückt ſeien, bezwangen ohne jeden nfall die
Südwand des Dachſteins. Die Grazer Rettungsmannſchaft
iſt in Schlading umgekehrt.

Eiſenbahnkataſtrophen in England und Nordamerika
Bei einem Zuſammenſtoß auf der engliſchen Midlandbahn

14 Perſonen getötet.
Aus London meldet der Draht: Am Dienstag vor

mittag kollidierten zwei Züge der Midland Railway
zwiſchen Hawas Junetion und Kirkby Stephen. Die
Trümmer gerieten in Brand. Ein ſpäter eingegangener
Drahtbericht meldet Der Zuſammenſtoß erfolgte zwiſchen
wen Schnellzügen, die von Carlisle kamen und mit
großer Geſchwindigkeit aufeinanderfuhren. Nach amt
licher Feſtſtellung wurden 9 Perſonen getötet und
0 verlestWeiter wird aus London gemeldet Der Zug

e Senen im Gefolge. Es regnete und die Gegend war in
J Der fahrplanmäßige erſte Schnellzng

hatte den Gipfel des Pennins-Hügels faſt erreicht und der
Lokomotivführer tat ſein Möglichſtes, um genügend Dampf
zu haben, um den letzten Anſtieg zu bewältigen. Ein
Schaffner ſah die Funken des herannahenden anderen
Zuges und eilte durch die Gänge, um die Reiſenden zu
wecken. Vier Wagen ſingen beinahe ſofort Feuer. Meh
ere Reiſende kamen in den Jlammen um.
Die Geretteten machten heroiſche Anſtrengungen, um die
unker den Wagen Feſtgekleinmten zu befreien. Die Hibe
war ſo ſtark, daß die Schienen ſich verbogen. Nach den
lehten Meldungen ſind bei dem Eiſenbahnunglück vier
zehn Perſonen getötet und zehn verletzt worden.
Die überlebenden geben anſchauliche Darſtellungen von
den Schreckensſzenen, die dieſe Kataſtrophe eine der
ſchwerſten, die ſich auf engliſchen Bahnen ereigneten
im Gefolge hatte. Alles hatte ſich verſchworen, die
Schrecklichkeit des Unglücks zu erhöhen, da zurzeit ein
heftiger Sturm herrſchte und das einzige Licht von
der furchtbaren Glut des brennenden Wagens kam. Viele
der Toten ſind noch nicht identifiziert. Die Schuldfrage
konnte noch nicht gelöſt werden; augenſcheinlich trägt die
Verantwortung entweder der Signalwärter oder der
Lokomotivführer des zweiten Expreßzuges.

Die Kataſtrophe in Nordamerika
Newhaven, 2. Sept. Jn der Nähe bon Walling

ford ſind die beiden Teile des Barharbor-Expreßzuges
zuſammengeſtoßen, welche mit heimkehrenden
Ferienreiſenden nach Neuyork unterwegs wären. Acht
Perſonen waren ſofort tot ZJünfsig ſindverletzt, davon wahrſcheinlich viele tödlich.

Newhaven, 2. Sept. Zu dem Eiſenbahnunglück
bei Wallingford berichten Bahnbeamte, daß dreizehn
Perſonen tot ſeien. Der Zuſammenſtoß fand, wie
ſich jetzt herausſtellt, zwiſchen dem Vorzug des Weoſſe
Berg-Expreß und dem Hauptzuge des Barharbor-Expreß
ſtatt. Erſterer durchſtieß zwei Schlafwagen am Ende des
kehteren und warf einen dritten Schlafwagen den Bahn
damm hinunter. Die Getöteten befanden ſich ſämtlich in
den Schlafwagen. Das Unglück ſoll durch Nebel ver
urſacht worden ſein.

Die Straßenrevolten in Dublin. 750 Verletzte.
Dublin Se Der Umfang der Ausſchreitungen
in den letzten drei Tagen gelegentlich des Straßenbahn
ſtreiks zeigt ſich in der Zahl der Verletzten. Geſtern abend
und heute früh ſind etwa 750 Perſonen verwundet
worden 45 Perſonen ſind Beamte Heute kam es
zu neuen Ausſchreitungen, die jedoch keinen
größeren Umfang anhahmen. Von der Feuerwaffe wurde
nicht Gebrauch gemacht, das Volk warf mit Steinen; die
Beamten brauchten die Gummiknüppel.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklam eteil.



Leipzig 1913
InternationaleBaufach-Ausstell ungmit Sonderausstellun gen

Weltausstellung
für Bauen u. Wohnen

Mai bis November
Am Fuße des Völkerschlachtdenkmals er-
baut auf einer Fläche von 400000 qm.
Besondere Sehenswürdigkeiten: Leipzig
zur Zeit der Völkerschlacht Dörfchen
mit anschließender landwirtschaftlicher
Sonderausstellung 50000 qm großer
Erholungspark Gartenvorstadt Marien-
brunn Täglich große Künstler- Konzerte
auf der Straße des 18. Oktober
Abends Festbeleuchtung der Ausstellungs-
bauten und Leuchtspringbrunnen.

Nur der offizielle Katalog und Führer sind maßgebend!

Joh. Leb, Buch-
Verein

ſ. Vebung Freitag, 5. Sept.
Damen 7. Uhr, Herren 8 Uhr.

Judas Maceabàus,
Anmeldung neuer zingender und

hörender Mitglieder nimmt gern ent-
H. Berger

Braulen pflegen.

2 Freitag, 5. d. M.
S

S abends s Uhr
Uebung

i. d. ſtädt Turnh.

Goldene Kugel.
Donnerstag

S Schlachtefeſt.
Aal in Gelee

(ſelbſt eingekocht).

Deutſcher Kaiſer
Donnerstag nachmittag

Schlachtefeſt.

e eErich Belks Tanzſtunde.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß unſer diesjähriger

eäklufwer Privat Herhſtzirkel
für Kauflente, Beamte uſw. Mitte September beginnt.
G Gefl. Aumeldungen nimmt Herr Selmar, Zigarren-Geſchäft,
Burgſtr. 22, ſowie mein Geſellſchaftsdien er Herr Fritſch, Halleſche
Straße 78, für mich entgegen. Saal nach Wunſch der Scholaren.

rgebenſtBalletmeiſter 6 Beck und Frau.

16. September Ziehung 26. 27. Soptombdee
in Berlin im Dienstgebäude der Königlichen General Lotterie-Direken

etmoldererlinerGeld- Lotterie W Lotterie
zu Gunsten des Fleges

Bund um Bertia.
Genehmigt in ganz Preuden.

5128 Gewi i mtwerte v. Mark

Genehmigt i. Fürstentum Lippe, zugel.
i. d. preuß. Prov. Westfalen, Hannover,
Sachsen und Brandenburg mit Berlin.
3702 Gewinne i. Gesamtbetrage v

12500
Hauptgewinne: Mark

U. S. W.
bar ohne Abzug Zzahlbar-

200 000 Lose. Porto
u. Liste 26 Pfg. extra

125 000 Lose. PortoLose i M u. Liste 30 Pfg. extra,
überall zu haben. überall zu ba des

Lose -Vertriebs-Gesellschaft Kgl. Preuß. A. Molling, Hannover u.
Lotterle-Einnehmer, Berlin. 2, Burgstr-27. Berlin W. 9, Lennéstr. 4.

ertaifger große Auswahl

Weſermarſch-Kühe
(vorzügl, Milchvieh)

ſowie bayriſche Zugochſen ſind

bei mir r
L. Nürnberger,
Merſeburg. Teleph. 28.

Von Donnerstag den 4.
d. M. ab ſtehen wieder große S
Zransporte

beſter, hochtragender und
friſchmelkender S

Klheu, Kulhen
(beſtes Milchvieh), dabei Zug
kühe, bei uns zum Verkauf.

Kuh Julie
Weissenfels a. S. Telephon 97.

Dauer Restauranlon

Heute DonnerstagS Schlachtefeſt.
Kin Kind, nene a ebenin Pflege zu geben

Teichſtraße 23, 1 Tr.
Kongervagtortsch gebildete Dume

erteilt grünci. Klavier Unterricht
bei mäßigem Honorar. Offerten
unt. „Unterricht“ an die Exp. d. Bl

S eFunges Mädchen
vom Lande ſucht z. I. Okt. Stel
lung beſſeren Hauſe g. Stuben
mädchen. Offerten W
unter F R i. d. Exp. d. Bl.

Leichter Poſten ſ. Exiſtenz Wer
Zeit u. 200 Mk. Betriebskapital
hat, d. ſende ſeine Adreſſe ſof. u.

Wir vergeben für rſeburg u.
Umgeg. den Alleinverkauf einiger
leicht verkäuflicher Artikel (D. R.
G. M.) u. zahlen 30 Mk. Woh
nungszuſchuß. pro Monat. Paßt
auch für den einfachſten Mann, da
keine Kennkniſſe erforderlich und
doch hohen Verdienſt bringt.

W öGichere Criſtenz W
mit jährl. Eink. b ev.

6000 d u. mehr findet ſtrebſam.
Herr We n eiligllgitor einer erſandſtelle.kilialleiter Paſſend für jedermann

in Stadt od. Land. Kapital, Kennt
niſſe, Laden nicht erforderl. Auch
ohne Aufgabe des Berufs als
Nebenerwerb, 2—8 Std. täglich.
Streng reelle Sache. Auskunft
er durch D 242Haube Co., Dresden A.

Ein Geſchirrführer
bei ein Ochſengeſpann findet ſof.
Stellung. Vor dem Klauſentor 5.

hen Mehrſucht für dauernde Beſchäftigung
Peltzchentahriß ſoſſerche ſtr.

Funges Mädchen,
welches das Putzfach erlernen will,
ſucht Elſe Pitzſchker, Domſtr. 18.
9 G in gut bürgerlicher2 Köchin, cher dauehe:
O wandert, 1. Oktober geſucht.
O Frau Mendel, Halle (Saale),
72 Landwehrſtr. 23, I.

Für meinen kinderloſen Haus
halt ſuche ich per Oktober ein
anſtändiges

Dienſtmädchen
für Küche und Haus.

Frau Lucie Srapp,
Weißenfels, Gr. Deichſtr. 17.

Junges Mädchen,
ſauber u. ehrlich, vom 1. Oktober
an für einige Stunden des Vor
mittags als Auſwartung geſucht.
Näheres Unter- Altenburg 32, I.

mit gezeichEine Brieſtauhe n
ring zugeflogen. Geg. Erſtatt. der
Unkoſten abzuholen Kleinkayna 13.

Portemonnaie m. gnh. verl.
Geg. Bel., abzug. Teichſtr. 17, I.

Gewinn 300 a. d. St d. Bl. ein. g
e

Tivoli-Saal Morsoburg.
Donnerstag den 4. September I913 abends 8 Uhr

Lieder- Abend
Margareto Tränklo- Kleinz, Sopran,

Fritz Tränkle, Tonor.
Am Klavier Werner Roegnneke- Leipzig.

Das Programm enthält Lieder von Schumann, Schubert, Beethoven, Lisst,
H. Wolf, Brahms, Rich. Strauss, Weingartner,

Karten zu Mk 1,00, 0,60, 0,40 bei Herrn Emil Frahnert, Zigarren-
handlung, Kleine Ritterstrasse, und an der Abendkasse.

r

v Reichskrone.
Donnerstag den 4. Septbr. d J.

J. Abonnements Konzert
der Stadtkapelle

unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik-Dir. Emil Horſchler.
Alte Abonnements haben Gültigkeit.

Anſang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Wohltätigieitsfest
des

III
Bunter Abend

thend ter t. Septemder 1913 er n
in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße.

Eintrittskarten zu 3, 2, 1.25 und 0.75 Mk. ſind von Mittwoch
3. September nachm. 4 Uhr an in der Buchhandlung von Stollberg,
Homſtr. 3, zu haben. Alle Plätze ſind numeriert!

W

nu a

dnqar la wo ugen on

Privat-Tanzunterricht.
Kaufmänniſcher Zirkel Reichskrone.

Mein diesjähriger Unterricht beginnt Donnerstag den
11. Septbr. für Damen abends 7 Uhr, für Herren abends 9 Uhr.
Honorar 15 Mk. unnötiger Luxus wird vermieten.

Der Unterricht für die Abendabteilung beginnt Montag
den 15. September abends 8 e Uhr in der „Funkenburg“.

Für die Herren Schüler der Land wirtſchaftlichen Winterſchule
eröffne ich den Unterricht am Sonnabend den 1. Novbr. nachmittags.

Jnm Beſitz der neueſten von der Hochſchule herausgegebenenTänze. Gelee Anmeldungen erbitte in meine Wohnung,
Schmale Straße 19, 2. Etage.

HochachtungsvollC. Ebeling, Lehrer der Zmztunſt,

Hierzu 1 Beilage.
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Deutschland.
Konſervativ, agrartſch und Zentrum

ſind gleich) Das Mannheimer Volkeéblatt“, ein
Zentrumsorgan, bringt folgende Noliz „Zentrms
kandtdatur. Adelsheim, 19. Auguſt. Eine Ver
trauensmänner Verſammlung der konſervativen
Partei des Wahlkreiſes Adele heim Boxberg beſchloß die
vom Bunde der Land wirte aufgeſtellte Kandidatur
ſnn Bürgermeiſters Hertle von Sachſenflur zu unter

ützen.“

Die Handvoll Konſervativer) In einem
Artikel der Deutſchen Tageszeitung“ vom 31. Auguſt
Der ſüddeutſche Liberalismus heißt es

„Kurz geſagt alſo: der ſüddeutſch Liberalismus von
hente in parteipolitiſchem Sinn iſt nicht das
wahre Geſicht des Bürgers und Bauern, ſondern ein
Zerrbild, hervorgerufen und künſtlich feſtgehalten durch

eine tntenſtve Agitation in der Preſſe und in Ver
ſammlungen, der von rechts her außer durch das
Zentrum denn die Hand voll Konſervativer
ſüdlich des Matin kommen kaum in Betracht
D nur vom Bund der Landwirte ein Paroll ge
boten wird.

Das iſt wenig freundlich gegen die Konſervativen,
aber es iſt wahr

(Bei der Abnahme von Heeresliefe
rungen) ſollte, nach einer Korreſpondenz, die Heeres
verwaltung dem Vorſchlag, daß künftig nur Stabs
offtziere mit der Vorbereitung und Abnahme von
Heereslieferungen befaßt werden ſollten, ſympathiſch
gegenüherſtehen. Dieſe Meldung wird als unzutreffend
bezeichnet; in der Heeresverwaltung ſoll man an eine
ſolche Anderung nicht denken.

Eine Anderung der Friedensſanitäts
on d mün g) wird in der neueſten Nummer des „Armee
verorbnungsblattes“ veröffentlicht. Dangch werden vom
Oktober d. J. ab die Koſten ber Beförderung der in
Friedenszeiten während der aktiven Dienſtzeit oder
während einer Kbung geſtorbenen Unteroffiziere
und Mannſchaften zur Beerdigung in der Heimat
von dem Militärftskus getragen. Von demſelben
3 i inkt ab echten Angehörigen

zur eines ſchwer erkrankten
8, Unteroffigers oder Geme ne

in deſſen Standort uſw. reiſen, im Falle der Bedürftigket
durch die Korps Jntendantur, in deren Bezirk der Er
krankungsort liegt, eine Retſekoſtenvergütung in
Höhe der wirklich entſtandenen Etſenbahnfahrkoſten dritter

oder vierter Klaſſe ohne Nebenkoſten gewährt
werden, ſofern die Reiſe auf Grund der ſchriftlichen oder
telegraphiſchen Mitteilung des Garnſſonlazaretts uſw.
über die lebensgefährliche Erkrankung ausgeführt wird.

Der ſtille er.
Roman von H. Courths-Mahler.

(28. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie ging auf ihn zu, mit einer graziöſen Bewegung

das ſchleppende weiße Gewand emporraffend.
„Du kommſt heute zeitig zurück, ſagte ſte ruhig.
„Ja, ich wurde früher fertig.
Sie trat dicht an das Pferd heran und klopfte es ſanft

auf den Hals, während er abſtieg.
„Ein ſchönes Tier, dein Ramiro.“
„Ja, er iſt ſich deſſen auch bewußt. Sieh nur wie

ſtolz er den Kopf hebt.“ S SR e Pferde ſind ein herrlicher Anblick. Jch liebe
er er.„Möchteſt du nicht reiten lernen, Ruth Dein Vater

hat unſeren Stall ſo vorzüglich komplettiert, es findet ſich
gewiß ein gutes Damenpferd darunter

Sie ſah ſchen zu ihm auf.
„Nein ich bin zu ängſtlich. Dazu fehlt es mir an

ourage.
„Das überwindeſt du.“
„VNein, ſicher nicht.
„Schade, du würdeſt ſehr gut zu Pferde ausſehen..

eine Mutter war auch eine vorzügliche Reiterin.
„Wie du mir erzählteſt, iſt ſte auf dem Lande aufge

wachſen. Da lernt man frühzeitig mit Tieren umzu
gehen.“

noch. Wie gefällt es dirvielleicht lernſt du es auch
eigentlich jetzt in Rochsberg?

„Wunderſchön. Der Frühling iſt mir noch nie ſo herr
lich erſchienen.“

Hans Rochus ſah mit leuchtenden Augen um ſich und
atmete tief auf.

„Nicht wahr, meine Heimat iſt ſchön. Wenn ich ſetzt
manchmal daran denke, daß ich ſie hätte aufgeben müſſen

Ruth wenn ich dir doch meine Dankbarket beweiſen

könnte. SEr faßte bewegt ihre Hand und zog ſie an ſeine Lippen.
Sie entzog ſie ihm haſtig.

Nicht prich nicht davon du biſt mir keinen
Dank ſchuldig,“ ſtieß ſie hervor, und auf ihrer Stirn er
ſchienen ſchmerzliche Falten.

Das war es ja, was ſte am meiſten quälte. Er glaubte
ihr Dank ſchuldig zu ſein, und all ſeine Bemühungen um
ſie waren e als das Beſtreben ihr dieſen Dank zubezeugen. Scheu wehrte ſie ſich deshalb gegen jeden war
men, herzlichen Ton, den er n e e anſchlug. Jhr
war dann immer zu Mute, als habe ſie ſich das alles er

friſche

beſucht

Donnerstag den 1 September 7

ber den Plan, einen Wahlprüfungs-Gerichtshof einzurichten,) äußert ſich der Chef
redakteur der Breslauer Zeitung Dr. Oehlie,
Mitglied des Zentralausſchuſſes der fortſchrittlichen Volks
partei, in einem längeren Artikel ſeines Blattes. Er kann
der Anregung keinen Geſchmack abgewinnen. Seine Auf
faſſung verdient jedenfalls Beachtung. Er meint, daß man
in der Mehrzahl der politiſchen Prozeſſe Erfahrungen ge
macht habe, die nicht ſehr hoffnungsfreudig ſtimmen
könnten der Richter von heute betrachte ſich in erſter
Linie als Staatsbeamter: alſo Schutz dem Staatsgedanken,
d. h. der konſervativen Regierung, undSchutz der Autorität,
d. h. allen Organen der Regierung, das iſt der oberſte
Grundſatz, wie er bei unſeren Richlern herrſcht. Oehlke
fährt fork: „Den größten Teil der Wahlbeſchwerden bilden
bekanntermaßen Klagen über amtliche Wahlbeeinfluſſungen,
über die Beeinfluſſung der Wahlen durch Landräte,
Amksvorſteher, Gemeindevorſteher, HGendarmen und Wahl
vorſteher. Dazu kommen dann noch die Klagen über Be
einfluſſungen der Antergebenen durch Vorgeſetzte oder von
Arbeitern und Angeſtellten durch ihre Dienſtherren und
Prinzipals. Kann man ſich nun einen von der Regierung
eingeſetzten Gerichtshof denken, der eine andere Tendenz
haben wird als die, auch hier die Autorität zu ſchützen,
Und umſomehr zu ſchützen, als ihr Kampf ja der beſten
und ſchönſten Sache gilt die man ſich im ſtaakserhaltenden
Sinne nur denken kann?“ Oehlke hält es für einen
Mangel, daß jener Gerichtshof den Einflüſſen der Volks
empfindung unzugänglich ſei; er iſt ausſchließlich ein
Organ der Regierung Und wer künftig wagen würde, etwas
gegen ſein Objektivikät zu ſagen, der würde es leicht mit
dem Staatsanwalt und dem Staatsrichter zu tun be
kommen. „Politiſche Gerichtshöſe ſind, wie die Geſchichte
zeigt, nie ganz objektiv geweſen, und unſere Zeit iſt wahr
haft nicht danach geartet, zum erſten Male eine Ausnahme
von dieſer Regel zu machen.“

ein m brauchtes Gerichtsurteil.)Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt; Bei der
Erſatzwahl in Salzwedel- Gardelegen wurde,
wie erinnerlich, der Leiter des konſervakiven Wahlbureaus
Rektor Roos auf dem Nachhauſewege von einer Ver
ſammlung gröblich beſchimpft und ktätlich mißhan-
delt. Dieſer Vorgang iſt damals auch von den National
liberalen, inſonderheit dem Kandidaten und jetzigen Abg.
Dr. Böhme, aufs ſchärfſte mißbilligt worden. Nunmehr
hat die beiden Täter, einen Kutſcher und einen Muſtker,
die verdiente Strafe getroffen ſie wurden zu ſechs bezw.
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Wenn die Agrar
konſervativen troß der Verurteilung der Tat durch die
Nationalliberalen den bedauerlichen Vorgang bei der
Wahl gründlich ausgeſchlachtet haben, indem ſie die libe
rale Heße“ für die Tat verantwortlich machten, ſo war das

unter der Erregung, wie ſie ein ſo heißer Wahlkampf ver
urſacht, verſtändlich, wenn auch nicht zu entſchuldigen.
Wenn aber ſeßt die Deutſche Tageszeitung das
Urteil zum Anlaß nimmt, den Nationalliberalen die Tat
e r die Schuhe zu ſchieben, ſo verrät das ein ſo
niedereBündlerblatt ſicherlich kein anſtändiger Menſch beneiden
wird. Es ſchreibt u. g.: „Die moraliſche Mitſchuld daran
kragen, daran kann heute kein Zweifel mehr beſtehen,
die politiſchen Freunde des nationalliberalen Abgeord
neten Dr. Böhme Das Urteil erſcheint durchaus ge
recht, wenngleich die Angeklagten eigentlich für die Sün
den anderer zu büßen haben. Von liberaler Seite hat
man ſich bemüht, die Sache von ſich abzuwälzen und die

ſchlichen. Seine Güte ihr gegenüber würde ſich ſofort in
das Gegenteil verwandeln, wenn er wüßte, weshalb ſie
ſeine Frau geworden war.

Stumm ſchritten ſie neben einander hin. Ramiro
von Hans Rochus am Zügel geführt, hier und da

an einem Blättchen vder einer Baumrinde nagend. So
kamen ſie bis zur breiten Kaſtanienallee. Durch die
Bäume hatte man auf der einen Seite einen herrlichen
Ausblick über das Tal. Der ſchmale, langgeſtreckte See
bildete die Mitte des Talkeſſels. An ſeinen Ufern lag
das Dorf Rochsberg mit ſeiner hübſchen Kirche und den
ſchmücken Häuſern.

Viele Reſidenzler benußten das Dorf als Sommer
iſch Das brachte Wohlſtand unter die Bauern.

Einige ſpekulative Köpfe hatten ſich hübſche, villenähnliche
Häuſer bauen laſſen, nach dem Walde zu. Das gab eine
maleriſche Wirkung. Ein großer, ſauberer Gaſthof war
auch vorhanden mit ſchattigem Garten, einer Kegelbahn
und ſogar einem Tennisplaß. Dieſer Gaſthof wurde auch
an ſchönen Wintertagen ſtark frequentiert. Er lag dicht
an der Bahnſtation. Ruth ſah voll ſtiller Freude auf das
reizende Tal.

a ein ſchönes Landſchaftsbild!“ ſagte ſie halb
aut.Sr ah ſie an und ſuchte nach dem Ausdruck von vorhin

in ihrem Geſicht, ohne ihn zu finden.
Eine leiſe Ungeduld ſtieg in ihm auf und machte ihn

unruhig. War dieſe Frau ein Rätſel, das er zu löſen
nicht imſtande war, oder bildete er ſich das nur immer
wieder ein

folgte,

ſt es dir nicht zu einſam jetzt in Rochsberg?“ fragte
er plötzlich

nein
„Haſt du nie Langeweile?“
„Nein niemals Das kenne ich gar nicht. Jm

Hauſe meines Vaters war es doch viel ſtiller und ein
ſamer als hier.“

Für einige Abwechslung ſorgen hier ſchon meine ehe
mnaligen Kameraden Sie haben Rochsberg immer gern

Und die Damen vom Regiment mögen dich ſchein
bar alle gut leiden.“

„Sie ſind alle ſehr freundlich zu mir.
„Wenn du willſt, kannſt du dir ja auch Hilde auf

einige Wochen einladen.
Sie war nicht ſehr erfreut von dieſer Ausſicht. Hilde

mißfiel ihr immer mehr, je näher ſie ſie kennen lernte.
Sie ließ ſich das jedoch nicht merken, um Hans Rochus
nicht in ſeinen Verwandten zu kränken. So erwiderte ſie
auch jetzt freundlich:

„Damit wollen. wir warten bis zum Hochſommer.
Dann hat e mehr von ihrem Aufenthalt hier

„Jch ſchlug es nur in deinem Intereſſe vor.

Nivegu des Chargkters, um das das

erſebnrger CGorreſpandeS
e

ſelbe als eine private Angelegenheit der Täter hinzuſtellen.
Das Gegenteil iſt heute erwieſen Zunächſt ſei feſt
geſtellt, daß es ſich in dem oben angeführten Fall um
junge, wahlunmündige Burſchen handelt, die mit
der nationalliberalen Partei bezw. dem Deutſchen Bauern
bund auch nicht das mindeſte zu tun haben. Der Prozeß hat
auch nicht den geringſten Anhalt dafür ergeben,
daß von den genannten Organiſationen oder deren Ver
tretern irgendein Einfluß auf die Täter ausging.

Provinz und Amgegencd.
alle 2. Sept. Geſtern mußten drei Kinder

im Alter von ſieben, fünf und einem Jahre dem ſtädti-
ſchen Kinderaſyl zugeführt werden, da der Vater ſeit

längerer Zeit in der Schweiz auf Montage weilt und
die Mutter ſich heimlich von den Kindern entfernt
hat. Ein ſtellungs- und wohnungsloſer früherer
Schmiedegeſelle ſtellte ſich freiwillig der Polizei
mit der Angabe, vor einigen Wochen in Frankfurt a. O.
einem Fremden einige tauſend Mark unterſchlagen
zu haben. Der KatholiſcheLehrerverband der
Provinz Sachſen wird ſeine 16, Generalverſomm
re am 7., 8. und 9. Oktober in Dingelſtädt ab

alten.
Rudolſtadt, 2. Sept. Jm anliegenden Cumbach

gerieten Sonntag nacht in einem Lokale der Deko
rationsmaler Ehle mit dem Tiſchler Scherliß in
Streit. Auf der Straße artete der Streit in Tätlich
keiten aus. Ein Sohn Ehles wollte ſeinem Vater zu
Hilfe eilen. Scherlitz zog einen Revolver und feuerte
guf, Ehle jun. einen Schuß ab. Dieſer wurde im Ge
ſicht lebens gefährlich getroffen und ſofort ins
Krankenhaus Rudolſtadt überführt. Er iſt verheiratet
und Vater von vier Kindern

Hildburghauſen, 2. Sept. Jn Langendorf
war nachts eine Frau wegen eines Gewitters aus dem
Bett aufgeſtanden Als ſie im Dunkel aus dem Zimmer
ging, kam ſie der Treppe zu nahe, ſtürzte hinab und
blieb mit einem ſchweren Schädelbruch bewußtlos
liegen. Nach kurzer Zeit trat der Tod ein.

S Frankenhauſen, 2. Sept. Die Ortsgruppe des
Jungdeutſchlandbundes und der Jugend
burg und dem Schwarzburgiſchen hatten am Sonntag
ein Geländekriegsſpiel unter der Leitung von
Generalleutnant Exzellenz v. Delius Stolberg ver
e dem ſich eine Feier auf dem Kyffhäuſer an

o

Kleingerg das en des verheitrateten Lehrers Dietzel, der angeblich eitte Rhein
reiſe unternommen hat und nicht wieder zurückgekehrt
iſt. Dietzel lebte in guten Vermögensverhältniſſen.

Deſſau 2. Sept. Hier wurde in der Mulde ein
Qiebespagr aufgefunden das ſich ertränkt hatte.
Es handelt ſich um den 25 jährigen Hausdiener Edmund
Zadraſchik aus Orantenbaum und die 20 Jahre alte
Helene Brenk aus Deſſau. Die Eltern des Mädchens
widerſetzten ſich einer Heirat der beiden jungen Leute
dies ſoll der Grund zum Selbſtmord geweſen ſein
Das fünfjährige Söhnchen des Arbeiters Graſſe aus
der Johannisſtraße ver brühte ſich, indem es in einem
unbewachten Augenblick in ein Gefäß mit heißem Waſſer
agge das die Mutter zum Waſchen bereitgeſtellt

atte.

„Du brauchſt dich wirklich nicht um mich zu ſorgen.
Jch bin ein Menſch, der in ſich ſelbſt Genüge findet. Viel
Geſellſchaft brauche ich nicht.

„Mit was beſchäftigſt du dich eigentlich, wenn du ſo
ſtundenlang allein biſt?“ fragte er forſchend

ich ich habe allerlei zu tun. übrigens
wollte ich eine Bitte an dich richten.“

„Sie iſt dir im Voraus gewährt, zumal du ſo ſelten
um etwas bitteſt.“

„Jch ſah heute drüben im Park, am äußerſten Ende,
einen hübſchen kleinen Pavillon ſtehen. Er iſt ringsum
von einer Veranda umgeben. an hat von dieſer
Veranda einen prachtvollen Ausblick ins Tal. Der innere
Raum iſt ganz reizend gusgeſtattet, wie das Boudoir einer
Dame.“

„Abh, du meinſt Mutters Eremitage. Meine Mutter
pflegte ſich dort gern aufzuhalten. Seit ihrem Tode iſt
ſte nicht mehr benust worden

„Jedenfalls nicht. Würde es dir pietätlos erſcheinen,
wenn ich dich bitte, den Pavillon wieder inſtandſetzen
zulaſſen Jm Sommer bietet er einen entzückenden
Aufenthalt, und ich möchte ihn benutzen.

„Gleich morgen ſoll er in Ordnung gebracht werden.
Pietätlos finde ich es gewiß nicht, wenn du den Geſchmack
meiner Mutter teilſt. Ich wollte, du hätteſt einmal eine
ſchwerer zu erfüllende Bitke an mich. Wenn es dir recht
iſt, gehen wir heute nachmittag hinüber Du kannſt mir
gleich ſagen, was du geändert haben willſt.

Du biſt ſehr freundlich zu mir.
Er faßte ihren Arm. S„Du machſt mir das auch ſo leicht. Anders als freund

lich kann man auch kaum zu dir ſein.
Sie ſchlug die Augen nieder, ihr Geſicht bekam den

kühlen, leeren Ausdruck wieder.
Da ſeufzte er entmutigt auf und gab ihren Arm wie

der Fei,
Als ſie im Schloß wieder ankamen, wurde ihnen Peter

Ravenport gemeldet, der inzwiſchen eingetroffen war.
Ruth begrüßte ihn kühl und zurückhaltend wie immer.
Hans Rochus wußte, daß zwiſchen Vater und Tochter
kein ſonderlich inniges Verhältnis beſtand. Die Begrüßung zwiſchen ihm und Ravenport fiel herzlicher aus
als die zwiſchen Vater und Tochter

Nach Tiſch zogen ſich die beiden Herren in den Rauch
ſalon zurück, um von Geſchäften zu reden. Ruth ging in
ihren kleinen Salon, der ſich in der erſten Etage im
Mittelflügel neben einer Reihe Zimmer befand, die alle
zu ihrem ausſchließlichen Gebrauch beſtimmt waren. Hier
hielt ſie ſich am liebſten auf. Jhr Flügel hatte hier Aufſtellung gefunden, und wenn e Hans Rochus abweſend

h e e e GKeortetneg ſelel,

pflegebeweg ung aus dem Regierungsbezirk Merſe-

Greiz, 2. Sept. Aufſehen erregt im Nachbarort



f. Weißenfels, 2. Sept. Mit Petroleum
machte das Schulmädchen Heinrich in Groitzſchen Feuer
an. Die Flamme ſchlug zurück, entzündete die Kleider
des Mädchens, das bald in hellen Flammen ſtand. Mit
feuchten Lappen wurde zwar das Feuer erſtickt, doch trug
das Mädchen ganz erhebliche Brandwunden davon.

F. Naumburg, 3. Sept. Die Ortsgruppe Naum
burg für Jugendpflege veranſtaltet Mitte Oktober mehrere
Jahrhundertfeter-Aufführungen. Das Feſt
ſpiel iſt betitelt Mit Gott für König und Vaterland
und wurde von Frau verw. Oberſtleutnant von Gellhorn
hier gedichtet. Es ſchildert die Erhebung des preußiſchen
Volkes 1813 vis zur Schlacht von Leipzig. Der Rein
ertrag iſt für ein hier zu errichtendes Jugendheim be
ſtimmt. Am Sonnabend mittag entſtand im benach
barten Dorfe SchellſitzGroßſfeuer, dem die Bauern
güter von Fuhrmann und Kunert zum Opfer fielen

F. Bitterfeld, 2. Sept. Als der Schloſſer Krüger
in der Eiſenbahnhauptwerkſtatt eine Achſe mit einem
Räderpaare über einen Ausbeſſerungsſchacht fahren
wollte, ſprangen aus unbekannter Urſache die Räder aus
den Schienen und warfen ihn gegen eine Wand. Dabei
wurde dem jungen Manne der Bruſtkorb vollſtändig
zermalmt. Der Schwerverletzte wurde in die Halleſche
Klinik gebracht.

t Eilenburg, 3. Sept. Der Ein zug des nach
Eilenburg verlegten dritten Bataillons des 4. Thür.
Jnfanterfe Regiments Nr. 72 wird am 1. Oktober erfolgen.

Der diesjährige Herbſtkrammarkt iſt gut beſchickt,
ein ſehr reger und das Geſchäft ein ziemlich

ottes.

F Eisleben, 2. Sept. Die hieſige Schneider
in nun ghat ſich beider Vergebung von Bekleidungs
ſtücken des 4. Armeekorps mit beworben und größere
Aufträge auf längere Zeit hinaus erhalten.

F Aken, 3. Sept. Geſtern abend gegen 7 Uhr zog
ein überaus ſchweres Gewitter über die Stadt.

Auf dem Sedanfeſtplatz ſchlug der Blitz dreimal in
verſchiedene Bierzelte ein und verletzte fünf Per
ſonen mehr oder weniger ſchwer. In der Stadt ſchlug
der Blitz in die Schütze'ſche Schiffswerft und richtete
großen Schaden an. Ein zweiter Schlag zerſtörte die
Turmuhr auf dem Cöthener Turm und warf die Glocke
auf die Straße.

F. Erfurt, 2. Sept. Gegen die böswilligen
Faulenzer, die trotz wiederholter Aufforderung abſolut

nicht für ihre Familie ſorgen, ſodaß dieſe der Armen
direktion zur Laſt fallen geht jetzt die hieſige Behörde
recht energiſch vor. So z. B. hat der Stadtausſchuß be
ſchloſſen, ſolche Sonnenbrüder baldigſt in der Arbeits
anſtalt zu Groß Salze bei Magdeburg ſolange unter
zubringen, bis ſie durch Arbeitsleiſtung die bei der Armen
direktion erwachſenen Unterſtützungekoſten gedeckt haben.
In letzter Zeit ſind nicht weniger als 15 ſolcher Faulenzer
nach dort transportiert worden. Der 16. folgte in der
Perſon eines verheirateten Fenſterputzers am 1. Sept.

Jmmenrodeb. Vienenburg, 2. Sept. 105 Schafe
eingegangen ſind vergangene Nacht hier auf dem
Vorwerk Weddingen des Ritkergutspächters Breuſtedt
Schladen infolge Ueberfreſſens auf einem Roggenſtoppel
felde. 30 Stück mußten geſchlachtet werden. Der
Schaden beläuft ſich auf 6000 Mark.

F Bernburg, 3. Sept. Zu dem tödlichen Un
glücksfall in der hiefigen Landesheilanſtalt,
über den wir kürzlich berichteten, wird noch mitgeteilt,
daß der Unfall durch ein unglückliches Zuſammentreffen
verſchiedener Umſtände ſich ereignet hat. Der betreffende
Wärter hatte die Aufgabe, drei Kranke beim Baden zu
beaufſichtigen. Als bei dem einen Kranken das Bade
waſſer kalt wurde, wollte der Wärter das Waſſer wieder
durch Oeffnen des Warmwaſſerhahnes auf die richtige
Temperatur bringen. Er tat dies allerdings entgegen
der Vorſchrift, während der Pattent ſich noch im Waſſer
befand. Während das warme Waſſer einlief, wurde
ein anderer der im Badezimmer anweſenden Kranken un
ruhig. Der Wärter hatte ein ſchweres Ringen mit
dieſem Kranken, der ihn in die Wanne ziehen wollte. Als
er hier ſchließlich ſeine Schuldigkeit getan hatte, bemerkte
er zu ſeinem Entſetzen, daß der andere Kranke inzwiſchen
ſchwer verbrüht worden war.

8 Schmalkalden, 3. Sept. Der 35 jährige Werk
geugſchloſſer Mo tz aus SteinbachHallenberg ſtürzte auf
einem Ausflug nach Schwarza auf dem Wege zwiſchen
HergesHallenberg und Viernau vom Rade. Er brach
das S und war binnen wenigen Augenblicken eine
Letche.

F Kaſſel, 2. Sept. Der Jnhaber der Lokomotiven
fabrik Henſchel Sohn, Geh. Kommerzienrat Henſchel,
der der Stadt ſchon vor einigen Jahren 350 000 Mark
u den Baukoſten eines ſtädtiſchen Schwimmbades
chenkte, hat aus Anlaß der Tauſendjahrfeier der Stadt

zu dem gleichen Zweck wiederum eine Schenkung von
250000 Mark zugeſagt. Mit der Errichtung des
Schwimmbades, deſſen geſamte Baukoſten auf 800 000
Mark geſchätzt werden, ſoll nunmehr im nächſten Früh
jahr begonnen werden.

F. Letpzig, 2. Sept. Heute vormittag wurden in
Bösdorf bei Leipzig der Bautechniker Schreck aus
Leipzig und ſeine Geliebte erſchoſſen aufgefunden.
Allem Anſcheine nach hat Schreck zuerſt das Mädchen
mit deſſen Einverſtändnis und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Der Grund zu dem traurigen Schritt dürfte darin zu
ſuchen ſein, daß Schreck das Verhältnis löſen wollte,
worin jedoch das Mädchen nicht einwilligte. Nähere
Einzelheiten über die Tat ſind noch nicht bekannt.

t Chemnitzz, 3. Sept. Hier wurde geſtern zum
Beſten der Veteranen ein Kornblumentag abgehalten, an
dem auch König Friedrich Auguſt teilnahm. Die Haupt
veranſtaltung des Tages war ein Blumenkorſo, an dem
ſich 160 blumengeſchmückte Wagen ſowie verſchiedene,
von Offizieren geſtellte Reitergruppen und viele Auto
mobile beteiligten. Bei der zweiten Vorbeifahrt des
Blumenkorſos vor dem König ſcheuten die vier
Pferde des vom Rittergut Ravenſtein geſtellten Ernte
wagens und gingen durch. Sie rannten in das
Publikum und riſſen einen Laternenpfahl um. Ein
Schutzmann, der die Pferde aufhalten wollte, wurde
ſchwer verletzt und liegt hoffnungslos danteder. Auch
zwei Knaben kamen erheblich zu Schaden, während
n weitere Perſonen mit leichten Verletzungen davon
amen.

Merseburg und Umgegend
3. September.

Verleihung des Katſerabzeichens. Der
2. Kompagnie des Füſtlier- Regiments General Feld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36 iſt
durch Allerhöchſte Kabinettsordre vom 23. Auguſt das
Kaiſerabzeichen für 1913 verliehen worden. Das
Abzeichen erhält nur die im Schieß, Gefechts und Exer
zierdtenſt beſte Kompagnie eines jeden Armeekorps. Der
Tüchtigkeit und den außerordentlichen Bemühungen des
Kompagnie Chefs, Hauptmann Becker, und den guten
Leiſtungen der Kompagnie ſelbſt iſt es gelungen, den
Katſerpreis, den die 26 er und 66 er in Magdeburg lange
Zeit inne hatten, zu erringen. Nach 16 Jahren iſt es
das erſte Mal, daß eine Kompagnie unſerer 36 er wieder
das ſchmucke Abzeichen eine goldene Katſerkrone über
zwei übereinandergelegten Gewehren im Eichenkranz
auf dem rechten Arm trägt.

Gartenarbeit im September. Jm Garten
gibt es jetzt viel zu tun. Vor allem ſehe man das Ge
müſe genau an und entferne die läſtigen Raupen, denn
man kann ſich in dieſem Jahre kaum retten vor dieſem
Ungeziefer Sellerke iſt mit flüſſtgem Dünger zu kräftigen,
Spargelbeete zu reinigen und ebenfalls zu düngen und
Erdbeerbeete ſind, nachdem ſie in Stand geſetzt, mit kurzem
Dünger zu belegen. Die Johannisbeer und Stachel
beerſſräucher ſind auszulichten und ebenfalls kräftig zu
düngen. Der Blumengarten hat ſchon ein herbſtliches
Kleid angelegt. Der Blütenſchmuck iſt ſpärlicher; alle
verwelkten Blätter und Blüten ſind zu entfernen, damit
der Garten ſo lange als möglich ein freundliches Ausſehen
behält, denn er ſoll uns auch im Herbſte Freude bereiten.

Starke Gewitterregen gab es geſtern nach
mittog und abends in Teilen Mitteldeutſchlands, nament
lich zwiſchen Aſchersleben- Halle Leipzig. Bei uns brachte
ein Rachtgewitter nur geringe Niederſchläge.

Jns Manöver rückt morgen früh 5 Uhr 30 Min.
das 2. Bataillon des 36. Jnf.Regts. aus.

Eine Butterreviſton wurde heute früh auf dem
Wochenmarkte vorgenommen. Mit Mindergewicht an
getroffen wurbe nur eine Verkäuferin aus Aßendorf,
die dann auch der polizeilichen Strafe verfiel.

Das Luftſchiff „Sachſen“ paſſterte heute mitteg
gegen 21 Uhr in der Richtung von Süden nach Norden
in nur geringer Höhe unſere Stadt.

Sedanfeier des Kgl. Domgymnaſiums.
Mit Rückſicht auf das Kreisſpielfeſt am letzten Sonntag
hatte das Gymnaſium davon abgeſehen, das Sedanfeſt in
hergebrachter Weiſe mit Wettſpielen auf ſeinem Turnplatze
zu feiern. Die einzelnen Klaſſen hatten ſich verſchiedene
Ziele geſteckt, ſo ging es auf das Leipziger Schlachtfeld,
in die Vorberge Thüringens, zur Glashütte in Corbetha
oder in die Aue nach Döllniz. Die vereinigte Quarta und
Unter-Tertig brach bereits früh 26 Uhr zu einem Kriegs
ſpiel auf, das ſich zwiſchen Merſeburg und Lauchſtedt ab
ſpielen ſollte. Es endete mit einem von dem Verteidiger
Lauchſtedts abgeſchlagenen. Sturm auf dieſe Stadt. Ein
ſpäteres Rückzugsgefecht auf Merſeburg wurde eine ſchwere
Niederlage der nachdrängenden ſiegeskrunkenen und des
halb unvorſichtigen Verteidiger Lauchſtedts. Man mag
denken wie man will über ſolche Kriegsſpiele der Jugend,
das ſteht feſt. Luſt und Eifer zur Sache wird geweckt,
ſtarke körperliche Anſtrengungen werden ſpielend über
wunden, und vor allem der an das Sehen ſo wenig geübte
Städter lernt ſehen und beobachten. Und das iſt der
große Segen ſolchen Spiels

Den Anwohnern undSpaziergängern der Weißen-
felſer Straße macht ſich jetzt eine recht auffallende
Erſcheinung bemerkbar. Während man früher kurz hinter
dem alten Straßenwärterhauſe einen freien Ausblick nach
dem ſüdlich gelegenen alten und neuen Roßbacher
Denkmal hatte, verſchwinden dieſe beiden Merkmale
jetzt für den Fernblick. Die Urſache iſt ein rieſiger Ab-
raumberg der Beunger Kohlenwerke, der ſich täglich höher
und höher werdend auftürmt. Den Janushügel mit dem
darauf befindlichen neuen Roßbacher Denkmal von Mer-
ſeburg aus zu erblicken wird alſo in nicht allzulanger
Zeit der Vergangenheit angehören. Eine ähnliche Er
ſcheinung macht ſich nach Weſten in der Geuſaer
ſt a ß e bemerkbar, wo ein täglich immer höher werdender
„Tafelberg“ der Grube Leonhardt bei Neumark hinter
dem Dorfe Geuſa die Ausſicht verſperrt. Hier ſind es je
doch keine hiſtoriſchen Punkte, die dem Fernblick
entſchwinden. Daß wir vieles Gute der neuen Kohlen
Induſtrie verdanken, iſt nicht zu verkennen, aber ſie zeigt
auch v alles, ihre „Schattenſeiten“

in kleiner Stubenbrand entſtand am
Dienstag vormittag im Hauſe Roßmarkt 13. Wohl durch

Luftzug kam die Gardine dem nebenſtehenden Spiritus
kocher zu nahe und fing Feuer. Leicht konnte der Brand
e Ausdehnung annehmen, da ein Bett und ſonſtige
eicht brennbare e dem Brandherd nahe ſtanden.

Durch hilfsbereite Nachbarn wurde der Brand ſofort er
ſtickt. Außer der Gardine und einigen zerplatzten Fenſter
ſcheiben iſt der Schaden nicht groß.

3. Spielfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues
in Merſeburg am 7. September.

Nächſten Sonntag, nachmittags 2 Uhr, werden die
Nordoſtthüringer Turner zu friedlichem Wettſtreit auf
dem Merſeburger Exerzierplatze zuſammentreten. Recht
manrigfach werden die Kämpfe ſein. Die Einzel
wettkämpfer ſollen ſich im Speerwurf, Weit
[prung und Hürdenlaufen meſſen. Die Mannſchaftswettkämpfe umfaſſen Tauziehen und Eil
botenläufe über 400 und 900 Meter. Endlich ſoll
ein Städtewettkampf ſtattfinden, zu dem jede Stadt
eine Mannſchaft von 6 Streitern zu ſtellen hat. Sie
werden ſich im Hugelſtoßen, Dreiſprung,
Schleuderball, Weithochſprung und 150-
WMeterſchnellauf meſſen. Da auch allgemeine Frei
übungen ſowie Muſter und Geſellſchaftsſpiele vorgeführt
werden, ſo iſt ein reichbelebtes und vielgeſtaltetes Bild
turneriſcher Betätigung zu erwarten.

Von der Merſeburger Gasanſtalt.

28. September 1866.
Mit bezug auf den kürzlich erfolgten Abbruch der alten

Merſeburger Gasanſtalt in der Bahnhofſtraße ſei an
ihre Entſtehung erinnert. Am September 1866
herrſchte am Abend ein buntbewegtes Leben in den
Straßen unſerer Stadt. Die ſonſt von den alten Ol
lampen nur dürftig beleuchteten Straßen glänzten, wie
man damals mit Staunen ſagte, „faſt in Tageshelle', das
erſte Merſeburger Gaslicht war da!

Fröhlich zog jung und alt im Glanze der neuen Be
leuchtung einher und freute ſich über den ſchönen Fort
ſchritt. Einige mit einem Adler gekrönte Laternen er
regten beſondere Bewunderung. Solche Adlerlaternen be
fanden ſich am „Goldenen Arm“ in der Burgſtraße und
ſtolz ſchauten die Adler von ihrer hellglänzenden Höhe her
ab auf die wogende Menge und mit ſtaunendem Auge
ſchaute man hinauf. Zwei Mädchen ſtanden am „Goldenen
Arm und blickten empor zu dem helleuchtendenGeflimmer,
die eine begeiſtert, die andere ſtumpfſinnig. Die eine
ſprach. „Wir ſtehen hier, als ob Wunder was zu ſehen
wäre!“ Da gab ihr die andere einen Puff und ſprach:
„Herre, das erſte Gaslicht in Merſeburg!“

Was damals freilich den ſtaunenden Blicken faſt wie
Tageshelle ſchien, würde bei den inzwiſchen gemachten
Fortſchritten jetzt nur eine dürftige Beleuchtung ſein.
Man war damals nicht nur auf dem Gebiete der Beleuch-
tung, ſondern auch auf anderen Gebieten beſcheiden. Da
mals war man ja noch die Ollampen als Straßenbeleuch
tung gewöhnt, wogegen das Gaslicht ein exorbitanter

e war.Schon 1855 kam die Einführung der Gasbeleuchtung

aß es an der Fräge der Renkäbilitäf ſchetterte
Zweifel ließen ſich auch in den folgenden Jahren nichtabe
ſeitigen, wodurch ſich die Verzögerung erklärt. Schließ-

Bürger
meiſter Seffner mit Entſchiedenheit vertreten, wofür
Merſeburg ſeinem langfährigen Stadtoberhaupt noch heute
dankbar ſein kann, da ſonſt der Stadt durch eine private
e eine bedeutende Einnahmequelle entgangen fein
würde.

Oberingenieur Mohr entwarf die Pläne und Koſten-
anſchläge. Das Geld wurde durch eine Anleihe bei der
Sparkaſſe zu 4 Prozent Zinſen beſchafft. Jm April 1866
wurden die Verkräge über die Lieferung und Legung der
Gasröhren mit Dechelhäuſer in Berlin geſchloſſen. Die
Ausführung erfolgte unter Aufſicht des von Mohr über
wieſenen Jngenieur Happach und für die Gebäulich
keiten durch den ſtädtiſchen Baumeiſter Bader.

Während der Ausführung kam der Krieg zum Aus
bruch. Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen wurde die
Sparkaſſe von den Einlegern beſtürmt; es trat bei der
ſelben eine Geldklemme ein, ſo daß die Siſtierung des
Baues in Frage kam. Jndeſſen dieſe Gefahr wurde durch
eine Anleihe überwunden, welche die Darlehnskaſſe unſe
rer Sparkaſſe gewährte. So wurde die Gasanſtalt trotz
ungünſtiger Verhältniſſe ohne Unterbrechung vollendet
und am 28. September 1866 eröffnet.

Die ganze Anlage wurde durch Mohrs Umſicht im
Verhältnis zu manchen anderen Anſtalten billig und von
Fehlern frei hergeſtellt. Die Gaspreiſe waren billig und
die Konſumtion zeigte eine fortgehende Steigerung und
bald zeigte ſich, daß die Anlage der Stadt erhebliche Vor
teile brachte. Die Anſtalt ergab einen Gewinn, der nicht
nur die Zinſen des Anlagekapitals deckte, ſondern auch zur
Amortiſation größere Mittel zur Verfügung ſtellte als der
Tilgungsplan beſtimmt hatte.

Ein ganz beſonderer Vorteil erwuchs der Stadt infolge
der Anlage der Gasanſtalt noch dadurch, daß „der Damm
durch welchen die Führung des Hauptgasrohres am beſten
erfolgen konnte, auf Koſten der Gasanſtalt durch
brochen wurde, ein Durchſtich, der die freie Kommu
nikakion von der Bahnhofſtraße nach der Stadt herſtellte
und es möglich machte, die Bewohner der Dammſtraße
(früher „Hamſtergaſſe“), die nach erheblichem Tauwetter
und extraordinären Regengüſſen unter Waſſer geſetzt
wurde, durch Anlegung eines Abzugskanals von dieſer
Waſſernot zu befreien. So iſt es gekommen, daß der
„Altenburger Damm“ in zwei Teile zerlegt worden iſt.

Der „Damm-Durchſtich“ war, für den Verkehr von der
Stadt nach dem Bahnhof und umgekehrt ein großer Fort
ſchritt. Freilich lange Zeit noch ward wegen der „Mahl
und Schlachteſteuer“ das Pförtchen der Schulbrücke zur
Verhütung des Paſchens am Abend geſchloſſen. Wer
abends vom Bahnhofe kommend nicht daran dachte, mußte
umkehren und auf einem anderen Wege in dieStadt gehen.
Mit dem Fall der „Mahl- und Schlachteſtener“ am

1. Januar 1875 fiel auch dieſes Hemmnis und im Laufe
der Zeit iſt aus dem ehemaligen Fußgänger-Schulbrückchen
eine ſchöne breite fahrbare Brücke geworden, die darauf
wartet, daß die auf ſie mündende Schulſtraße dem Fahr



de eröffnet wird, was die innere Stadt entlaſten
ürde
Das ehemalige Gasanſtalts- Gelände ſoll, nachdem eine

Zeit lang der Plan ſchwebte, dort das neue Dom-Gym
naſium erſtehen zu laſſen, zu Bauzwecken parzelliert wer
den, wodurch eine Anzahl Häuſer an der Bahnhofſtraße,
Dammſtraße und Poſtſtraße in Ausſicht geſtellt ſind.
So hat es die Stadtverordnetenverſammlung am
25. Auguſt 1918 beſchloſſen. Laut Zeitungsnachricht ward
gleichzeitig ein Ortsſtatut genehmigt, nach dem dort unter
weiteren Beſchränkungen nur Gebäude zu Wohnzwecken
gebaut werden dürfen

Aber ſiehe da, das erſte Gebäude das dort in Er
ſcheinung treten ſoll, wird kein Gebäude zu Wohnzwecken
ſein! Das Gaſthaus „Alter Deſſauer“ hat die Stadt an
gekauft, um es zur Erweiterung der Dammſtraße ver
ſchwinden zu laſſen. Auf dem angrenzenden Gasanſtalts
Terrain ſoll aber, wie gleichzeitig beſchloſſen ward, der
„Alte Deſſauer“ als neues Gaſthaus erſtehen, alſo ein
Gebäude zu gewerblichen Zwecken, obwohl das ſoeben
beſchloſſene Orksſtatut dort nur Gebäude zu Wohnzwecken

haben will. Schwickert.
ss. Geuſa, 2. Sept. Der gchtjährige Sohn des

Geſchirrführers Böhme fand heute nach der Hühnerjagd
Patronen, die er entleerte und zur Entzündung brachte,
dabei verbrannte er ſich Geſicht und Haar. Auch
die Augen ſcheinen gelitten zu haben, denn der herbeige
e le Arzt ordnete die Überführung des Knaben in
ie Halleſche Augenklinik an. Der beliebte Kroph

ſche Gaſthof geht am 15. Oktober in den Beſitz des
Schmiedemeiſters Paul Köhler aus Niederbeung über.

8 Schkopau, 8. Sept. Am Dienstag nachmittag
gegen 4 Uhr zog ein heftiges Gewitter über unſere
Gegend. Es brachte unſeren Feldfluren nur ſtrichweiſe
geringen Regen, da ein ſtarker Wind die Gewitterwolken
bald wieder weiter Es waren daher auch nur

dieſer Zeit in den anliegenden Dörfern oft barbariſch
gehauſt.

S Oberelobicau, 2. Sept. Auf dem Geflügelhofe
des Korbmachers W. hier befindet ſich als Abnormität
eine junge Ente mit vier Beinen. Das ſehr leb
hafte Tier läuft ganz flott auf den zwei vorderen Ständern,
während die beiden hinteren zu den Seiten des Schwanzes
frei herausragen. An Freßluſt läßt ſich das vierbeinige
Entlein von keinem ſeiner normalen Geſchwiſter über
treffen.f Dürrenberg, 8. Sept. Am 15. Sept. ſind es
150 Jabre, daß der ſächſiſche Bergrat Borlach, um der
reußiſchen Saline in Halle Konkurrenz zu machen, inen nach ihm benannten Borlachſchachte die hieſige Sol

quelle erſchloß und dadurch den Grund legte zur Saline
und zum Solbade. Aus dieſem Anlaß n das dies
jährige Brunnenfeſt beſonders feierlich begangen
werden. Den Glanzpunkt des Feſtes wird die Übergabe
eines vom Bildhauer Paul Juckoff in Schkopau ausge
ührten Zierbrunnens bilden, der am Markte vor demBee Kunſtturme aufgeſtellt wird und auf der
orderſeite das Reliefbild Borlachs zeigt.
S Poſernag, 2. Sept. Ein Herr Deckert von hier,

der am Sonnabend nach Leipzig fuhr, um ſich im dortigen
Krankenhaus unterſuchen zu laſſen, ſtarb unterwegs, wie
man annimmt, an Darmverſchlingung.

y. Aus der Saalegue, 2. Sept. Es iſt doch in
dieſem Sommer eine merkwürdige Witterung war der
Juli geradezu kalt und hatten wir damit kalte Hunds
tage“, ſo brachte der Auguſt nach den Niederſchlägen
große Hitze; das Thermometer ſtieg bis 27 Grad Celſtus.
Wenn auch dieſe Wärme dem Getreide zugute kam, ſo war
ſie doch für die Hackfrüchte weniger günſtig; ſte hängen
(beſonders Rüben) die Blätter und lechzen nach Regen.
Die Niederſchläge, die wir anfangs Auguſt hatten, reichten

Mücheln angetroffen.

bei weitem nicht hin, um dieſen Früchten die rechte aus
reichende Nahrung zu geben, da der Boden gänzlich aus
getrocknet war. Es wäre daher für dieſe Früchte ſehr
angebracht, wenn bald einmal wieder ausreichende Nieder
ſchläge kämen nach dem fallenden Barometer zu urteilen,
können wir in Kürze bald Regen haben. Hoffen wir
einſtweilen darauf!

Mücheln und Umgebung.
3. September.

Die land wirtſchaftlihen Winterſchulen. Die landwirtſchaftlichen Winterſchulen un
ſerer Provinz rüſten ſich jeßt für den Ende Oktober be
ginnenden neuen Lehrgang. Sie mahnen zu recht
zeitiger Anmeldung der neuen und alten Schüler. Jm
Hinblick auf die auch in dieſem Blatte erſchienenen und
noch erſcheinenden diesbezüglichen Hinweiſe möchten wir
hier kurz die Aufgaben beleuchten, die den Winterſchulen
im einzelnen geſtellt ſind. Sie wollen erſtens eine
über das Ziel der Volksſchule hingus-
gehende Erweiterung ver allgemeinenBildung bieten, eine Befeſtigung des bereits Gelern
ten, eine auf die Verhältniſſe zuge
ſchnittene Erweiterung der Kenntniſſe und Fertigkeiten im
mündlichen und ſchriftlichen Ausdruck, im Rechnen uſw.
Wer ſelbſt einmal Einblick genommen hat, wie es damit
ausſieht, wenn der junge Jahrgang in die Winterſchule
eintritt, der wird der Überzeugung ſein, daß hier allein
ſchon Grund genug vorliegt, daran zu denken, z. T. recht
große Lücken auszufüllen. Das gilt um ſo mehr, als ſa
auch in dieſen Beziehungen die Anſprüche des Lebens
auch für den Landmann immer höhere geworden ſind.
Weiterhin will die Winterſchule den jungen Leuten die
Kenntnis der fach- und natur wiſſenſchaft
lichen Grundlagen vermitteln, die für eine
vervollkommnete planmäßige Ausübung des Landwirt
ſchaftsbetriebes erforderlich ſind. Zu dieſem Zwecke führt
ſie den jungen Bauernſohn alle Wege, die ex ſpäter be
treten ſoll. Sie macht ihn bekannt mit den Fortſchritten
des Ackerbaues und der Viehzucht, ſie lehrt ihn düngen,
füttern, Buch führen und den Rechenſtift gebrauchen.
Endlich belehrt die Winterſchule den jungen Landwirt
über ſeine Stellungim Volksleben und als
Staatsbürger, will ihm ein treuer Berater über
ſeine geſellſchaftlichen Pflichten ſein. Das Leben der
jungen Leute untereinander und in der Stadt ſchleift ſie
ab, läßt ſie freier werden in Bewegung und Rede, ohne
ſie doch ihrem land wirtſchaftlichen Berufe zu entfremden.
So wollen die landwirtſchaftlichen Winterſchulen nach
ihren Kräften mithelfen an der Erziehung der jungen
bänerlichen Landwirte. Dieſe ihnen zuzuführen,
dürfte deshalb eine ſchöne und wichtige Aufgabe aller
Eltern ſein, die ihre Söhne für den ſchönen Bauernberuf
mit allem Rüſtzeug verſehen wiſſen wollen, das heute
zu deſſen erfolgreicher Ausübung ſo dringend notwendig
iſt. Auf dieſe kurzen Andeukungen müſſen wir uns hier
beſchränken. Über alle weiteren Einzelheiten, über Ein
richtung, Lehrplan und Lehrziele der Winterſchule in
Meer heburg iſt der Direktor gern bereit mündkich und
ſchriftlich jede weitere Auskunft zu erteilen.

Dem Herrenabteil auf der Eiſenbahn alsGegenſtück zum Damenabteil wird in der Preſſe das
Wort geredet. Der Gedanke iſt nicht übel. Ein Abteil,
in dem man ungeniert beide Fenſter öffnen und ſich in
Hemdärmeln bewegen kann, was in Damengeſellſchaft be
kanntlich nicht angängig iſt, hat tatſächlich etwas Be
ſtechendes! Rauchabteile und ſolche für Reiſende mit
Hunden, mit Traglaſten gibt es ja bereits, ein Herren
abteil iſt ohne Umſtände durch Aushängen eines Plakats
am Fenſter des betreffenden Abteils zu ſchaffen.

Strafkammer Naumburg. Der Arbeiter
O. Ricke aus Möckerling wurde in einer Sonntags
Nacht auf dem Hausdache des Kaufmanns Schütze in

Beim Anruf floh er durch einige
Gärten über Zäune hinweg, wobei er ſich den Fuß ver
ſtauchte und feſtgenommen werden konnte. Er will infolge
Trunkenheit nicht gewußt haben, was er gemacht, doch ſteht
die ſchleunige und gewandte Flucht mit ſeiner angeblichen
Trunkenheit in argem Widerſpruch. Der Gerichtshof
nahm verſuchten ſchweren Diebſtahl an und verurteilte ihn
zu einem Monat Gefängnis, wovon 14 Tage
durch die Unterſüchungshaft als verbüßt erachtet wurden.

s Lützkendorf, 3. Sept. Am Dienstag abend kurz
vor Mitternacht zog ein Gewitter das Geiſeltal ent
lang. Nur wenig Blitzſchläge wurden bemerkt. Wohl
aber brachte es der ganzen Gegend einen ergiebigen Regen,
nach dem die Feldfluren ſehr dürſten.

8 Schafſtädt, 2. Sept. Bei einer Streife, welche
in der Nacht zum Sonntag durch die Jagdſchutzbeamten
von hier und aus der Umgebung vorgenommen wurde,
konnten mehrere Perſonen zur Anzeige gebracht
werden, welche bei Felddiebſtählen auf friſcher Tat
ertappt wurden. Außerdem wurde auch ein Mann beim
Wildern betroffen. Als dieſer ſich beobachtet fühlte,
warf er kurz vor der Stadt auf der Querfurter Chauſſee
einen bereits erlegten Haſen weg und nahm ſchleunigſt
Reißaus. Da das Gewehr auch beim Laufen hinderte,
warf er dieſes in der Longen Straße ebenfalls von ſich
und es gelang ihm unerkannt zu entkommen. Der von
Lauchſtedt herbeigeholte Polizeihand konnte leider die
Spur nicht verfolgen.

8Laucha, 2. Sept. Die Pächter der hieſigen Jagd
hatten beantragt, ihre Jagdpacht zu ermäßigen, da
ſie durch den Bahnbau eine Schädigung erlitten hätten.
Der Kreisausſchuß in Querfurt hat nun entſchieden. daß
die Stadt für 1912/18 an die Jagdpächter 1060 Mark
zurückzuzahlen hat.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
4. September 1813. An dieſem Tage fand in

Teplitz im Hauptquartier der Verbündeten ein großer
Kriegsrat ſtätt, der bewies, daß man bislang in dem
ganzen Inlbgig nichts gelernt hatte. Trotz der durch die
erfochtenen Siege und die geſicherte Stellung der Siearmee ſehr wWeſentuchen veränderten Sachlage fand

detzkis Plan Annahme, der nichts anderes war als die
Wiederholung der Reichenbacher Kriegspläne. Dieſe aber

ließen beileibe nicht irgend welchen Angriff auf Napoleon
zu, hielten an der Defenſive feſt und wollten durch den
Kleinkrieg und ſtrategiſche Manöverchen Napoleon zum
Verlaſſen deutſchen Bodens bringen; woran natürlich
nicht zu denken war. Zum Glück konnte Blücher nicht
dazu n werden,“ dieſe kriegeriſchen Tändeleien mit
zumachen.

Ney hielt am 4. September eine Heerſchau über die
Berliner Armee ab und ſprach ihr Mut ein. Jhm ſelbſt
mochte wohl die ihm von Napolon übertragene Aufgabe
nicht ſo leicht erſcheinen, wie dem franzöſiſchen Kaiſer.
Bei der überſtürzten Abreiſe Neys zum Heere wurde ihm
ſeine nähere Jnſtruktion erſt an dieſem Tage überbracht.
Er ſollte ſofort aufbrechen, zwei Tage darauf wollte Na
poleon bei Luckau ein Korps zu ſeiner Unterſtützung bereit
halten und nach weiteren zwei Tagen ſollte der Angriff
auf Berlin erfolgen. Dieſe Aufgabe verlangte einen
höchſt gefährlichen Flankenmarſch an der Front der ge
ſamten Nordarmee vorbei. Augenſcheinlich kannte Ney
die Sachlage nicht; denn er hätte ſich ſagen müſſen, daß
er das, was Oudinot mit ſeiner ſtärkeren und noch unbe
ſiegten Armee nicht fertig gebracht hatte, erſt recht nicht mit
geringeren und berits einmal beſtegten Streitkräften er
reichen würde.

ls Napoleon an dieſem Tage bei Hochkirch angelangt
war, befahl er ſofort den Angriff auf die vorgeſchobenen
Blücherſchen Truppen. Hier war es Oberſt Katzeler, der
ſtundenlang den Angriff des überlegenen Feindes aushielt,
während am Pitſchenberge Major Hiller mit großer Zähig
keit die eingenommene Stellung gegen die Übermacht ver
teidigte. Blücher hielt es aber ſer e die Gefechte gegen
n abzubrechen und ſich in größter Ordnung zurück
zuziehen.

Cletterwarte.
V. W. am 4. Sept. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, ziemlich warm, ſtrichweiſe Regen, teilweiſe Ge
witter. 5. Sept. Abwechſelnd heiter und wolkig,
r kühler, noch etwas Gewitterregen, ſonſt mei
rocken.

Vermischtes.
(Rücktritt des Nürnberger Oberbürger

meiſters.) Jn der letzten Sißung des Magiſtrats
wurde ein Schreiben verleſen, in dem Geheimer Hofrat
Oberbürgermeiſter von Schuh an die ſtädtiſchen Kolle
gien Nürnbergs die Bitte richtet, aus Geſundheitsrück
ſichten zum 1. Januar 1914 von ſeinem Amt zurück
treten zu dürfen.

Neueste Nachrichten.
Die Revolution in China.

Schanghai, 3. Sept. Nanking iſt im Beſitz der
Regierungskruppen. Die Rebellen räumen den Löwen-
hügel. Bei dem Kampfe am Südtor fielen 200 Rebellen
Jetzt iſt die Stadt geſäubert, und ſtrenge Maßnahmen
e T worden, um zu verhüten.

ach einem Tezuſammengebrochen. Die Rebellen, erſchreckt durch
die Annäherung der großen Regierungsſtreitkräfte, nah
men gern von den Kanfleuten 30 000 Dollars als Entſchä
digung daſfür, daß ſie die Waffen niederlegten. Die Regie
rung kann jetzt im ganzen Jangtſetale als Herr der Lage
angeſehen werden.

München, 3. Sept. Die „Münchener Neueſten
Nachrichten“ melden aus Lindau am Bobdenſee: Der ehe
malige Offizier Chriſtian v. Motz aus Berlin iſt in
der vergangenen Nacht im Hafen als Leiche aufgefunden
worden. Ein Wächter hatte ihn kurz vorher noch ſpazieren
gehen ſehen und angerufen. Doch war v. Motz gleich dar
an arten Die Todesurſache iſt noch nicht auf
geklärt.

London, 3. Sept. Joſeph Phillips, zweiter
Kaſſierer der Bank von England, wurde vom Schwur-
gericht wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
in acht Fällen zu 12 Monaten Gefängnis verurteilt.
Phillips hat ſeine Tat eingeſtanden.

S

Der Tod in den BVergen.
Berlin, 3. Sept. Wie dem „Lokalanz.“ aus Parten

kirchen gemeldet wird, fand eine Führerexpedition den
Berliner Gerichtsaſſeſſor Dr. Hans Rachfall und den
Telegraphenbegmten Hans Hirſchberger in der
Bayeriſchen Schneekar do t auf. Sie wurden ſeit Anfang
voriger Woche vermißt, nachdem ſie eine Beſteigung der
Zugſpihe angetreten hatten. Beide waren in Bergſteiger
kreiſen als vorſichtige Hochtouriſten bekannt. Nähere
Nechrichten über den Todesſturz ſehlen noch.

c

Mord und Gelbſtmord.
Barcelona, 3. Sept. Ein Adjutant des hieſtgen

Dragonerregiments tötete einen Rittmeiſter ſeines
Regiments durch einen Revolverſchuß. Dann erſchoß
er ſich ſelbſt. Der Grund zu der Tat iſt nicht bekannt.
Der Rittmeiſter ſtand vor ſeiner Vermählung

Produktenbörſe in Leipzig
am 2. Sept.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 175—184 B.et ber Notiz
galgerſte 178—188 B.

feinſte über Not
Mahl und Jutterm 356
bis 165 bz. B.
Hafer behauptet

Weizen ruhig
inländiſch. 190-197 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin. 226— 229 bz. B.

Ruſſiſcher 225 282 bz. B.
Manitoba 221—230 bz. B.
Roggen ruhiginländiſch. 163 167 bz. B. t
Preuß. 163- 167 bz. B. inländiſch. 172—182 bz.
Poſener 200-220 bz. B. ausländiſch. 169 175 bz.

Reklameteil.
Sestdewahrie d Mahrung tur

Dorlel geblieben

Kinder

vollen



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Aufmerkſamkeit ſprechen wir
hiermit allen unſeren Herz
lichen Dank aus.

Für die uns anläßlich
unſerer Hochzeit erwieſene

f. Schrenewert nd Frad
Anng geb. Schrepper.

e S r 193.
TodesAnzeige.
Dienstag vorm. 9 Uhr

entſchlief ſanft meine liebe
Frau, unſere gute treuſor
gende Mutter, G oß- und

Schwiegermutter, Schweſter
Schwägerin u, Tante Frau

Gophie Rietzſch
geh Marquardt. S

Um ſtilles Beileid bitten die
trauernden Hinterbliebenen
Buſtan NRietzſchn. Angehörige. h

Trebnitz, 2 Septbr. 1918.
BeerdigunggFreitagnach-

Ueber das Vermögen der Jn
hber der im hieſigen Handels
regtſter eingetragenen Firma
Walther KBrückner in Merſeburg:

a) Möbelfabrikant Reinhold
Walthe

Hugo
er,Moh lfabrikant

Brückner,
beide in Merſeburg, iſt heute den

30. Auguſt 1913
nachmittags J Uhr 40 Min.

DasKonlargverſahren
eröffnet.
Der Kaufmann Paul Näther

in Merſeburg iſt zum Konkurs
verwalter ernannt.
Anzeige und Meldeſriſt läuft
bis zum 1 Oktober 1918.
Erſte Gläubiger- Verſammlung

findet am
24. Sept. 1913 vorm. 10 Uhr
und allgemeiner Prüfungstermin
am
15. Aktbr. 1913 vorm. 10 Uhr
im hieſigen Amtsgericht Zimmer
Nr. 19 ſtatt.

Merſeburg, den 30. Aug. 1913.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtksgerichts.

Eine größere und eine kleine
Wohnung ſof. zu verm. 1. Oktbr.
zit beziehen VBismarckſtr. 4, p. I.
1 Stube i 2 g v. einzelnen

e Leuten zum
1. Okt. zu bezieh. Hüterſtr. 6.

Stube und Kammer per 1. Of-
tober zu beziehen

Unter Altenburg 22, 2. Et.
Geräumige Wohnung, Miets

preis 820 Mk., 1. Oktober oder
ſpäter zu beziehen.

o 3m 9, II.
Kleine Wohnung

ſof. zu bez Kreuzſtr. 7.
bis 500 Mk. in dWohnung Nähe des Domes von

ruhigen Mietern geſucht. Angeb.
unter A B 35 an die Exp. d. Bl.

Zum 1. Januar k. Js. wird eine
herrſchaftl. Wohnung
von 7 Zimmern nebſt Zubehör
zu mieten geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter W U 50 an
die Exped. d. Blattes.

Schön unßbl. Wohn. u. Schlaf
zimmer ſof oder ſpäter zu verm

Botthardtſtraße 40, I.

Gut möhl Zimmer
zum 1. Okt. zu vermieten. Bad
im Hauſe. Kleiſtſtr. 5, I.

Einfach möhl. Stube
ſofort zu vermieten Preußerſtr. 6.
Frdl. Schlaſſtelle offen

maleſtr. 31.

Cin Laden mit Wohnung
in freq tenter Straße, für Fahr
radhandlung mit Werkſtatt paſ
ſend, iſt zu verm. u. 1. Oktober
zu beziehen. Zu erfragen bei

Rich. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

mittag s Uhr

Nweohrut
Am Sonntag den 31. August d. J. verschied

unser lieber Kollege, der Oberpostschaffner a. D.

Gottliehb Mietze
nach lapgem, schwerem Leaiden. Der Verstorbene
war Mitgründer des Vereins und uns stets ein treues
Mitglied

Sein Andenken wird von uns ig Ehren ge-
halten werden!

Merseburg, den 3. September 1913.
Der Vorstand des Post- und Telegr.

Unterheumten-Vereins Mersehurg.

M Serkauf oder Tauſch

et Halle t
h 2000 Mk Miete bringt (nur beſſ

nächſter Umgeb. reell vertauſchen.

ſind Anfang Oktober auf 1. Hyp

G

S

S od

S i
Polizei Perordnung.

Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850, des S 182 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 80. Juli 1888 und des S des
Geſetzes betreffend zie Beſeitigung von Tierkadavern vom 17. Junt
1911 wird unter Zuſtimmun des Herrn Regierungspräſidenten
zu Merſeburg zu S 5 der nachſtehenden Polizei Verordnung ſowie
unter Zuſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes für den Kreis Merſeburg
folgendes verordnet:

S. I. Die Kadaver der ſämmtlichen im Kreiſe Merſeburg ge
fallenen Tiere der nachſtehend bezeichneten Gattungen: Pferde,
Gſel, Maultiere, Mauleſel, Tiere des Rindergeſchlechts, ſowie tot
geborene Tiere des Rindergeſchlechts, Schweine, Schafe, Ziegen,
ebenſo Kadavertetle, ſind unter Verbot jeder anderweitigen Ver
wendung ausſchließlich den im Kreiſe Merſeburg vorhandenen,
mit Kreismitteln neu hergerichteten Asdeckerelen zu überweiſen,
in welchen die Kadaver unſchädlich beſeſtigt werden.

Ausnahmen hiervon ſind nur zuläſſig 1. in den Fällen des
8 4 Abſatz 24 der Anlage C zu 8 5 V. A. V. G. und 2. mit Ge.
nehmigung des Landrats.

Welche Abdeckerei für die einzelnen Ortſchaften des Hreiſes
zuſtändig At, beſtimmt das für den Kreis Merſeburg erlaſſene
bezügliche Ortsſta tut

s Als gefallen iſt jedes Tier anzuſehen, das ohne vor
herige Schlachtung bezw. Tökung verendet iſt.

Geſchlachtetes oder getötekes Vieh, ſoweit es zum menſch
lichen Genuß untauglich iſt. iſt dem gefallenen Vieh gleich zu erachten

8 3. Die Kadaver ſind der Abdeckeret einſchl. Haut, Hasre,
Borſten, Hörner, Klauen uſw. zu überweiſen. Waren jedoch Haut,
Haare, Borſten, Hörner, Klauen uſw. bereits gbgenommen, als ſich
herausſtellte, daß das Tier der Anſtalt zu überweiſen iſt, ſo ver
bleiben dieſe Teile dem Eigentümer des Tieres unbeſchadet der
zuchengeſetzlichen Beſtimmungen und der dazu ergangenen Aus
führungsvorſchriften.

8 4. Das Abhäuten, Zerlegen und Ausnützen der Kadaver

von dem Zeitpunkt an, in welchem die Nichtverwertbarkeit des
Tieres erkannt wird, jede weitere Verarbeitung, Zerlegung uſw.
der Abdeckerei zu überlaſſen.

8 5. Von jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tötung
und von jedem Fallen von Pferden, Eſeln, Maultieren, Mauleſeln,
Tieren des Rindergeſchlechts, Schweinen, Schafen, Ziegen aus
genommen Saugferkel, Schaf und Ziegenlämmer unter 6 Wochen
ſowie Einhuferfohlen und Kälber unter s Wochen hat der Be
ſitzer ſpäteſtens am Tage nach dem Tode des Tieres der Zuſtän
digen Abdeckerei unter genauer Angabe ſeines Namens und der
Stelle, von der der Kadaver abzuholen iſt, der Art, des Alters und
der Zahl der Tiere bezw. der Kadavertetle, auf die ſchnellſte Weiſe

tunlichſt telephoniſch Anzeige zu erſtatten.
Die gleiche Pflicht hat, wer in Vertretung des Beſitzers der

Wirtſchaft vorſteht. wer mit Aufſicht über Vieh an Stelle des Be
ſitzers beauftragt iſt. wer als Hirt, Schäfer entweder Vieh von
mehreren Beſitzern oder ſolches Vieh eines Beſitzers, das ſich ſeit
mehr als 24 Stunden außerhalb der Feldmark des Wirtſchafts
betriebes des Beſitzers befindet, in Obhut hat, ferner für die auf
dem Transport befindlichen Tiere, deren Begleiter und für die in
fremdem Gewahrſam befindlichen Tiere der Beſitzer der betreffenden
Gehöfte, Stallungen, Koppeln oder Weideflächen.

Die Anzeigepflicht erliſcht, wenn die Anzeige rechtzeitig von
einem anderen Verpflichteten erſtattet worden iſt.

Einer Anzeige bedarf es nicht, wenn Vieh auf polizeiliche
Anordnung getötet worden iſt.

Wenn die Tiere unter Erſcheinungen anzeigepflichtiger Seuchen
gefallen ſind, oder wenn nach der Schlachtung oder Tötung eines
Tieres Verdacht einer anzeigepflichtigen Seuche veſteht, ſo iſt auch
der zuſtändigen Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten.

Bei Kadavern, deren Beſitzer unbekannt iſt, hat die Gemeinde
oder der Gutsbeſitzer in deren Bezirk ſich der Kadaver befindet,
zwecks Abholung Und unſchädlicher Beſeitigung den Abdecker zu
benachrichtigen.

8.6. Die Abholung der Kadaver hat in beſonderen, auf allen
Seiten geſchloſſenen Fahrzeugen zu geſchehen, die ſo gedichtet ſind,
daß Flüſſigkeiten nicht durchſickern können. Zur Beſörderung
kleinerer Kädaver und Tierteile können andere undurchläſſtge Be
hälter verwendet werden, die während des Gebrauchs geſchloſſen
zu halten ſtand.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
nach 85 des Geſetzes vom 17. Juni 1911 mit einer Geldſtrafe bis
zu 150 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

8 8. Die eher tritt am 1. September 1913 inKraft. Mit demſelben Tage tritt die Poltzeiverordnung vom
23. Mai d. J., betr. die Beſeitigung von Tierkadavern, außer Kraſt.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat. Frhr. v. Wilmowski.

darf nur in der Abdeckerei erfolgen. Jm Falle des 8 2 Abſ. 2 iſt t

in bener Geſäfrsgege d zu ſo
oder ſpäter zu mieten geſucht
Offerten unter Laden werden
an die Exped d. Bl. erbeten.
Das Wohnhaus Poſtſtraße
iſt erbteilunge halber unter ganz
ünſt gen Bedingungen zu ver
kaufen. Auskunft erteilt

9. Bauer. Seßnerſtraße 7.

Seſchäfts u. Finshaus in beſter
Geſchäfts u. Wohnlage, im Vor

welches über

Miete will ich wegen
Ueberſtesl. nach Mücheln ver
eaufen oder gegen ein Srundſtück
oder Banland in Mücheln oder

Off. u. P A an die Exped d. Bl.

9 10000 Mark
auf Haus oder Ackerland auszu
teihen. Geſuch unter K L 2000
an die Exped. d. Bl erbeten

83000 k.
babe zu biligem Finsfuß lange
gabre nnkündbar zu vergeben (auch
in kleineren Peträ en) Angebote
o. Eigentümern e b u G 54 421
an die Exped. d. Bl. Röcko. erb.
I Puar Goldmondanhünner
G Ktüch Enten zum Schlachten
verkauft Melchior, Leung.
Zwei weiße Enten

ſind a. Montag avhanden gekom.
Geo. Bel. abzug. Röſſen 20.
Ringfaſanen und

Zuchttanben
hat abzugeden
Hermann hm, Unt Altenburg 18.
a ihriges 6kutenſohlen

zu verkauſen Göhlitzſch 5.
Fine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen Aunſtedt 4.

gter
I Labdenvserban m. Jalouſten,
2 Warenregale m. Käſten,

1 Wage m. Gewichten, faſt neu,
und 1 Satz Brauntweinmaße

ſind billta zu verkaufen. Näheres
Hbere Breite Straße 15.

Donnerstag und Freitag iſt
S Haſerſpren

abzugeben. P. Ehrentraut,
Ann nſtroße 14.

Alte Mahagoni Möbel
m Biedermeier oder Empiere,

hauptſächl. Stühle, Servante 2c.,
zu kaufen geſucht Offerten unter
U T 1223 an Rudolf Moſſe,
Merſeburg a. G.

Oelſardinen,
ruſſ. Sardinen,
Bismarckheringe,
Rollmößpſe,
Bratheringe,
Hering in Gelee

in bekannt feinſt., delikat. Ware,
friſch eingetroffen bei

Paul Kulfieke,Lindenſtraße 19. Ecke Karlſtraße.
elephon S

Schwen.

Prefsselheeren
friſch eingetroffen bei

Emil Wolf.

er

Ein Knberwen e

zum Muskochen nimmt von heute
ab Beſtellungen entgegen

Rich. Tepper, Neumartt 15.

Nagut
Geflügelfutter,

wodurch zu jeder Jahreszeit un
gaublich viele Eier, ſogar ganz
öhne freien Auslauf, erzielt
werden, empfiehlt
Walther Rergmann, Merſeburg,

Gotthardtwraße 9

Pickel, Miteſſer, Flechten ver
ſchwinden meiſt ſehr ſchnell, wenn
man den Schaun von zucker's
Patent Medizinal Geiſe, a Stck.
50 Pf. (150/oig) und 1,50 Mk. (859/0ig,
ſtärkſte Form) abends eintrocknen
läßt. Schaum erſt morgens ab
waſchen und mit Zucksoh Creme

50 Pf. 75 Pf. 2e.) nachſtreichen.
Großartige Wirkung v. Tauſen
den beſtätigt. Bei W. Kirslich,
B. Piehe und B. Kupuer, Drog.
Das Keid der Salson
fürs Haus, für Promenade oder G
sellschaft finden Sie in entzückenden
Modellen im venen Vavorit-
Moden- Ab (nur 60 Pf.). Nebst
bequem nachzusehneidern den a
Voit- Seiten erbältleh bei

Marie Rüller NachtM. MerKer u H. Sachse.
Grosse Auswahl in Sammeten, Seiden-

stoffen, Bändern und Chiffons
6e

hält ſtets vorrätig u empf. billigſt
Puchdruckeret Th. Rößner,

Merſeburg. Oelgrube 9.

n und e
h

r KavrSeburg,
hünernngen zur

Pollzewerorduung betr. den

Verkehr wit Miverallen
hält vorrätig

Buchvruderei Th. Rößner.

Nieren-
und Blaſenkranke

finden durch Altbuchhorſter Mark
prudel Starkquelle raſch Er

leichterung u. Hilfe. Die Nieren
arbeit wird wohltuend erleichtert,
Sand, Gries, Steine aufgelöſt
u. fortgeſpült, die Harnſäure gebunden und Schmerzen, Drücken,

Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten

e n Wer 5e Kupper, W. lich un
T. Rietze. Drogerien.

Schirm Reparaturen
und Bezüge

gut und billigſt
M. Grothe vorm. I. Prull,

Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
Singang Tiefer Keller (Laden).

Für Gaſtwirte!
Piergläſer jeder Größe zum

e Abündern des Eichſtriches
nimmt an
Wilh. Röscher, Dongiesvermeister,

An der Geiſel 6.

S

MMlldſſee,

Pfund von 1,40 M. an,
hervorragend kräftige, ausgiebige
Qualitäten, empfiehlt ſtets friſch

Ftrombad.
Waſſerwärme 20 Grad Eelſius.

Robert Sternberg.

Swkler Sinnlin

Paul Kulicke,
lindenztr 19 (Ecke Rarlstr.).

elephon 336.

Annahme jeden Montag und
Freitag von 8 bis 1 Uhr. Auf
Wunſch werden die Sachen abgebot Karlſtraße 4.
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